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"̂öteren,ca / ,aas’ bsnnerstags und Samstags
' dem illus,ncrten  Untcrhaltungsblattc

und„Allgemeinen Ulinzer-Zeitung". Nnzeiger für Lltville -Oestrich
Kreisblatt für den öftUcben Ceti des Rbeingaukreites.

3,.̂ SsstTflbonnentenzabl=>° kxprdMnen- kttvMe und vestnch.

Jf&onncnuntstmis  pro Quartal Mk. ,.20
:: (ohne Crägerlobn oder Postgelrübr.) ::
Inseratenpreis pro secbsspaltige Petil zeile,z Pfg.

ingauer Blätter. Drud? und Verlag von Adam ktlenne in Oestrich und eitville.
Feonspoechso Ns . ä.
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Grösste Jfbonncntenzabi in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

Dienstag , den 7. Juli ^ .4
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Grstes Wrati.

et ts? if heutige Nummer umfaßt 2
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Amtlicher Teil.

^ d'esjähr̂ b ^ anntmachung.
$»o'?* 0l< our Ausbildung von Handarbeits-
»u,tQ»2L l4- Sew!" ^ "^ sschulen findet bei genügender Be¬
il Mule i>, uj mber bis 18. Dezember an der Mädchen-
I.Srp, ^ "' Ärnburg a . d. L. statt.
i, Nische folgende Unterrichtsgegenstände:
4.A >rie s, ussuhrung von Handarbeiten.
^ uns Landarbeiten. '

llm Cn,e'Ue l* Urä«}aIUm3§£unbe-
5.Sî iebts. ^ nlkunde und Methodik des Handarbeits --^rê b-n.

wachen" b°'n Kursus werden solche unbescholtene
^ elẑ lcheiniqu,,.^ ?: von 18 bis 35 Jahren zugelassen,
Äliitj^ ndarbeit̂ ^ ^ Schulvorstandes nachwesien, daß sie
, '"UnsT.'̂ rU hiovS—"r""1 “) l“ «uauuuung in uem Kursus
IW ?efoi* siuntöen  lullen. Die Kursusteilnehmerinnen er-

MTl  Privathäusern zu Limburg und

»eguinorironoes naajmetien, Di
ÄÄt fmb , s!le^l'erinne« ™ einer öffentlichen S
% "O efteQt' ttioVsr nach ihrer Ausbildung in dem K

»Äy. ?e4tUc&un tbei1  sollen. Die Kursu^roN»,
der Masü.̂ " 3 >u Privathäuser

' >t^ ^ -r8 .̂ EdungSschule.
. b‘e betreffenden isememoen yaven

>8 eige„ *u leisten ^Ereins fflr  Nassau einen Kostenbeitrag
IXl ° Koü-l.
is. H

,;5sjsei Merinn°„ 4 Fortbildungsschule.
Sin,, ©etnlli1 nder die betreffenden Gemeinden haben

^ n. " zu letfteff Cbcre£n§  f flr  Nassau einen Kostenbeitrag
>. »ir -"»gelasse,,£"nnen, soweit der Raum reicht, auch Teil-
bttföl£ ?1,i>aVbei?*rhrerb?n' welche die erwähnte Bedingung

ikosi?' * e3rer£n angestellt sind oder werden sollen,M,, sg,. .
U. 8en k-i6 ^bilnehmerinnen

eUn,
|en  ftnb ~Ws Teilnehmerinnen betragen etwa 250 Mk.

* Zum 20. Juli bei mir anzubringen.
ten  l - Juli 1914.

Ter Landrat, Wagner.
Bo .,

Der!>> ^ " t m a ch u n g.
Jgl.̂ _ . . . . ui
.itboiij.r,0̂ Jur Wikderbchliung Ertrunkener geeigneten

fi .’fnÜ!'"*80bet m ^ urschen Saminterv.reins in Kiel
M. **' Anwei?, ? Krei »m zu verbreiten, eine durch Zeich-

UuenÄ.r ^ Êmeustellen..und aus Blechrafeln
Äuß. an die Eigentümer und Führer aller

h!L-̂ "niauns, dmnenschiffe abgegeben werden, die sich
*’'s zur& §ur Anheftung der Tafeln verpflichten,

tlae- ^ hxĵ weinen Kenntnis bringe, bemerke ich zu-
«Üt^ t " Hafenbeamlen von Rüdesheim ju cr-

an b'ejenigen Schiffseigeniümer
"ü»U' ihrn,? Ä ^ I' ch ui der Empfangsbescheinigung3 9ei, ^ eu Schiften verpflichten.

' l . Juli 1914
Der Königliehe Landrat,

, ^ Wagner.
B e 6 " -

fAl . Diec> . " u n t INa chu n g
V ? N̂ ^einber mv.,; au§!1Wl’('8 beginnen am 21. Juli

der? 5udiu,ia' wahrend der Ferien werden Termine
°" h ^sktzlich^ nur in schleunigen Sachen abgchalien.>en ohojck  aogeyauen.

oristen oleiben die Ferien ohne Einfluß.
!• Juli 1914

Vorsitzende des Kreisausschusses.
^ Wagner.

ilet= ^ ®" n t a ch u n g.
b,ei 9eben ^ “noIof6 ettett für die Taunus-

Angehotsformulare werden auf

SS  li 8£ e .̂d bis Freitag , den 10. Juli
. “*9e jsrr ^ ’ 0em  Unterzeichneten einznreichen.
'4 , § X<̂.n ^rben nicht berücksichtigt.

b- Juli 1914 .
Der Bürgermeister:

tz E ^ Decker.
... ist ins ." * machun g.
^d̂ kû en̂ .Herrnsin̂ "^£̂ b̂i von Goos und Koene-
^ k̂ bmden̂ ^ rrmg

Q». wap sbjn" Worden.

'Uf. den

mit einem studentischen

Ansprüche bei dem Unterzeichneten

Juli 1914.
Die Polizeiverwaltung:

E Bürgermeister: Jansen.

jüt nb” t,m « chUNg

kr» >. August ds. Js.
Volksschule beginnen am

Uni ^
Juli 1914

^ ct  Bürgermeister: Wagner.
; " 1 « t

'""ägL > ll̂ ? erprüfungsgebühr.
lür N̂ Eung vom 20., 'Mai 191.4 ist

urer, Zimmerer, sSteinmetze und

Schornsteinfeger von 30 auf 40 Mki und für die übrigen Hand¬
werksarten von 20 auf 30 Mk. erhöht worden. Wir ersuchen,

dies bei Einzahlung der Prüfungsgebührzu beachten, damit Nach,
torderungen und Verzögerungen vermieden bleiben.

Wiesbaden,  den 17. Juni 1914.
Die Handwerkskammer:

I . A. :
Der Vorsitzende:

I . V. : H. Carsten s.
Der Syndikus:
S chr o e der.

19Bu

65. Jahrgang

Der wankende Mbretlhron.
V Ter Thron Fürst Wilhelms von Albanien , dem

ein festes Fundament vom Tage seiner Errichtung
an gefehlt hat , gerät langsam , aber sicher in ein ge¬
fährliches Wanfftadium . Tie Abreise des Mbret aus
seinen: Reiche wegen mangelnder Shrnpathien des weit¬
aus größte « Teiles 'seiner Untertanen erscheint nur noch
als eine Frage der nächsten Tage . Tie Fanfare des
Trompeters von Säckingen : „Es war ' so schön gewesen,
allein , allein , es hat nicht sollen sein, " wird ihm
sicherlich schon in die Ohren klingen . Springen nicht
noch inr letzten Momente die Großmächte für ihn ein,
dann wird er wohl nolens volens dem lieblichen Ge¬
stade Albaniens Ade sagen müssen . Schon jetzt ver¬
zeichnen italienische Blätter die aus diplomatischen
Quellen erhaltene Information , daß die

Abdankung des Fürsten
unmittetbar bevorstehe. Ter Entschluß des Fürsten sei
unwiderruflich , und die Abreise soll an Bord eines
österreichischen Kriegsschiffes erfolgen . Ter Fürst soll
zu diesem äußersten Schritte dadurch veranlaßt wor¬
den sein, daß Rumänien die Anwerbung von Frei¬
willigen auf seinem Gebiete nicht zulasse , ferner durch
Geldverlegenheiten und endlich durch die schlechte mili¬
tärische Lage wie durch zahlreiche Desertionen der Ma¬
lissoren .. Dadurch sei seine Lage fast verzweifelt gewor¬
den. Eine Bestätigung für die bevorstehende Abdan - '
kung des Fürsten sei es, daß bereits zahlreiche Per¬
sönlichkeiten vom Hofe und der Regierung und von
der Diplomatie Albanien verlassen hätten . Die Auf¬
ständischen schienen begriffen zu haben , daß sie nicht
mehr Turazzo einzunehmen brauchen , damit sich ihr
Wunsch erfülle , daß der Fürst abdanke ; deshalb blie¬
ben sie untätig in ihren Stellungen rings um die
Stadt.

Tie letzte Hoffnung des Mbret
ist gleichwohl immer noch Prenk Bibdoda , der nach
der Niederlage , die ihm und seinen Truppen die
Aufständischen bereitet haben , mit etwa 100 Mann in
Turazzo eingetroffen ist. Er hat dem Fürsten erklärt,
er könne ihm 8000 Mann zur Verfügung stellen . Er
verlangte aber sofort mindestens 100 000 Francs pro
Woche aus die Hand , da er seine Leute verpflegen
müsse. Die Forderung ist nicht übertrieben , aber
wo das Geld hernehmen ? Finanzminister Nogga hat
die Hoffnung , es von der Kontrollkommission zu er¬
trotzen, aber Bibdoda droht , wenn er es nicht sofort
erhalte , abzufahren aus Nimmerwiedersehen.

Tas bedrohte Südalbamen.
In Turazzo ist eine Abordnung aus Arghrokastro

eingetroffen , um den Fürsten zu ersuchen, Maßnah¬
men zum Schutze der Stabt zu ergreifen . Wenn der
Fürst dies ablehnt , will sich die Stabt mit den E'oiroten
verbinden.

Nach bisher unbestätigten Meldungen haben die
Epiroten Koritza angegriffen und eingenommen . Nach
heftiger Gegentvehr wurden die Regierungstruppen,
die holländischen Offiziere Schneller und Mallinckrodt
sowie der in albanischen Dienste stehende frühere öfter - t
reichische Offizier Ghillardi gefangen genommen.

Eiir Berliner Wcrbcbureau für Tllbanis ».
In Berlin hat sich ein Komitee gebildet , um aus¬

ländische  ausgediente Soldaten aller Waffengattun¬
gen als Freiwillige nach Turazzo zu senden . Die
Kosten für den Transport der Freiwilligen ein¬
schließlich Verpflegung bis Turazzo übernimmt das
Komitee und gewährleistet Rücksahrtkosten. Nach An¬
kunft in Turazzo sollen hie Freiwilligen von der al¬
banischen Regierung die weitere Verpflegung erhalten.
Gegen etwaige Aniverbungsbersuche deutscher Staats¬
angehöriger wird die Staatsanwaltschaft sogleich ein-
schreiten, da das deutsche Strafgesetzbuch eine solche
Tätigkeit zugunsten eines siemden Staates mit Ge¬
fängnisstrafe bis zu drei Jahren belegt.

Politische Rundschau.
h- Berlin,  6 . Juli.

— Der Kaiser ist am Montag vormittag nach Kiel
gereist, von wo er auf der „Hohenzollern" seine Nord¬
landreise antritt . Die Kaiserin hat sich mit Prinz und
Prinzessin Eitel Friedrich nach Wilhelmshühe begeben.

— Prinz Heinrich von Preußen ist mit seiner Familie
in dein schweizerischen Kurort St . Moritz eingetroffen.

— Der türkische Thronfolger Prinz Jussufs Jzzedin wird
den großen Herbflmanövern der deutschen Armee beiwoh¬
nen. Der Prinz hat einen eigenhändigen Brief Kaiser Wil¬
helms erhalten, und die darin enthaltene Einladung an¬
genommen. »

>*: Ansführnr »gsbestimmungen znm preußischen Be-
selduugsgesetz . Tie Regierung wird schon in nächster
Zeit Ausführungsbestimmungen zum Besoldungsgesetz
erlassen , in denen auch die sogenannte Ueberholungs-
klausel enthalten sein wird . Durch diese Klausel er¬

wachsen auch den Beamten der nicht aufgebesserten
Klassen mittelbare Vorteile , indem ihr Besoldnngs-
dienstalter anders berechnet wird . Schon bei der Be-
soldungsregdlung des Jahres 1009 war bei allen vor
dem Inkrafttreten des Gesetzes in Beförderungssteller:
ttberführten Beamten nachzuprüfen , ob sie etwa besser
stehen würden , wenn sie erst ant Tage des Jnkrastrre-
iens des Gesetzes aus den Vorstellen befördert und
durch Mitnahme der aufgebesserten Gehälter dieser
Vorstellen in der Beförderungsstelle eine höhere
Tienstaltersstufe gelangt wären . War dies der Fall,
so mußte ihr Besoldungsdienstalter entsprechend irm-
gerechnet werden . Genau ' dieselbe Ueberholrmgsvor-
schrist wird in den Ausführungsbestimmuugen der
letzten Besoldungsnovelle enthalten sein.

: : Tic Schwei,; und der deutsche Wehrbeitraq . Dem
Vernehmen nach hat der Schweizerische BundeSrat von
einer diplomatischen Aktion gegen die Erhebung der
deutschen Wehrsteuer von schweizerischen Staatsangehö¬
rigen Abstand genommen . Der Bundesrat wird sich
auf einen formalen Einspruch beschränken, weitere
Schritte bei der erwarteten Ablehnung des Einspruchs
aber nicht unternehmen.

: : Ter «lcbcrschnß beim Reichsfiuauznbschluß für
1913 . Nach dem „Reichsanzeiger " hat sich ein Ueber-
schuß  von 30 932 318,26 Mark ergeben , welcher, den
gesetzlichen Bestimmungen entsprechend, auf das Rech¬
nungsjahr 1914 übertragen worden ist. Daß es sich
bei dem Ueberschuß von rund 21 Millionen im wesent¬
lichen um ein rechnerisches und formales Gebilde han¬
delt , geht aus der Bemerkung des „Reichsanzeigecs"
hervor , man müsse bet diesem Ergebnis berücksichtigen,
baß vom Rechnungsjahre 1913 ab der besseren Uebcr-
sichtlichkeit wegen die Ueberschreitungen übertragbarer
Fonds wre Ausgaben behandelt werden , die auf Mittel
späterer,Jahre vorschußweise geleistet sind und die dem-
zufolge als Minusreste erscheinen. Das Gesanckausgabe-
soll hat sich demzufolge um die entsprechenden Be¬
träge ermäßigt und das Ergebnis um ebenso viel gün¬
stiger gestaltet . Würden die bezeichneten lleberschrei-
tungen wie bisher auch im Gesamtausgabesoll er¬
scheinen, so würde der Ueberschuß zum größeren Teile
ausgeglichen worden sein . Ein Trost bleibt immer¬
hin , daß der von vielen Seiten erwartete over be¬
fürchtete Fehlbetrag der Reichsrechnung für 1913 aus-
gebliebeu ist.

: : Rene preußische Staatsminister . Ter Kaiser hat
den Staatssekretär des Reichsschatzamtes Kühn und den
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. Jagow zu
Staatsministern und zu Mitgliedern des preußischen
Staatsministeriums ernannt . Der gleichen Auszeich¬
nung erfreuen sich' unter den gegenwärtigen Mitglie¬
dern der Reichsregierung bereits Staatssekretär des
Innern Tr . Delbrück und der Leiter des Reichsmarine-
amks Großadmiral v. Tirpitz.

: : Ter Reichspostdaurpsrrbieust nach Australien.
Nachdem die deutsche Regierung den mit dem Noro-
deutschen Llohd bestehenden Subventionsbertrag über
den Reichspostdampferdienst nach Australien bis April
1917 verlängert hat , kommt der Norddeutsche Llohd
seinen in diesem Vertrage übernommenen Verpflich¬
tungen zur Einstellung großer 14V- Knoten lausender
Dampfer dadurch nach, daß, er in Zukunft auf der
Australienlinie die Dampfer „ Friedrich der Große ".
„Bremen " und „ Zeppelin " in Fahrt stellt . Hierdurch
dürfte im Ausiralverkehr sowohl als auch im Verkehr
nach dem Mittelmeer , Aegypten und Colombo euie
weitere Verbesserung erzielt werden.

: : Eine Warnung des rcichsläudischc« Ministeriums
gegen das Tragen französischer Farben . Tie „Amtliche
Korrespondenz ", das Organ des elsaß-lothringischen
Ministeriums , veröffentlicht heute eine Erklärung fol¬
genden Inhalts : „Es ist in letzter Zeit beobachtet wor¬
den, daß insbesondere bei der Rückkehr von Ausflügen
über die Grenze Fahnen und Abzeichen aller Art
in den französischen Farben in auffälliger Weise ge¬
tragen werden . Es empfiehlt sich daher der Hin¬
weis , daß das öffentliche Ausstellen dieser Farben
nach Artikel 6 des Dekrets dom 11. August 1884 und
nach vielfachen gerichtlichen Entscheidungen eine straf¬
bare 5) andkung darstellt , die mit Gefängnis und mit er¬
heblicher Geldstrafe geahndet wird ."

V Tie deutsche Nhernmirudung . Im Ministerium
der öffentlichen Arbeiten fand eine Besprechung zur
Vorbereitung der wirtschaftlichen Untersuwungen und
Vorarbeiten für eine Kaualverbiudung vom Rheitr zur
deutschcu Nordsee statt , an der als Sachverständige
Vertreter der Seereedereien , sowie auch vrschicdcncr
Handelskammern , Küsten- und Binnenstädte teilnahmen.

: : Tie Aufwandsentschädigungen an Familien für
im Heer, in der Flotte und in der Schut-truppe ciuge-
stellte Söhne . Tie Minister des Innern und der
Finanzen haben neue Ausführungsbestimmungen zu
den Bundesratsbeschlüssen über die Gewährung von
Aufwandsentschädigungen an Familien für im Reichs¬
heer , in der Marine oder in der Schutztruppe einge¬
stellte Söhne erlassen , von denen die „Berliner Beam-
ten -Korrespondenz " folgendes mitteilt : Familien , deren
Söhne eine Gesamtdienstzeit von sechs Jahren zurück¬
gelegt haben , sollen für jedes weitere Tienstjahr eines
jeden seiner gesetzlichen zwei- oder dreijährigen Dienst¬
zeit genügenden Sohnes eine Aufwandsentschädigung
von 240 Mark erhalten . Tie erforderlichen Formulare
zur „Anmeldung eines Anspruchs auf Aufwandsent¬
schädigung " werden von den Krei °bchörden (Landräten
und Bürgermeistern ) kostenlos zur Verfügung gestellt.
Für den Stadtkreis Berlin vermittelt das Kassenbureau



der Regierung in Potsdam die Lieferung der Formu¬
lare . Tie Zahlung der bewilligten Aufwandsentschödi-
gung erfoHt durch die Königlichen Kreiskassen , für
den Landespolizeibezirk Berlin durch die Polizeihaupt¬
kasse in Berlin . Tie Bundesratsverordnung uuo diese
Ausführungsbestimmungen sind durch die Kreisblätter
bekannt zu machen . Tie Auszahlung der Entschädigun¬
gen für die Zeit vom 1. Oktober 1913 bis 31 . März
1914 soll möglichst bald erfolgen . Tiefe Bestimmun¬
gen werden besonders auch in den mit militärpflichti¬
gen Söhnen reich gesegneten Familien der unteren
Beamten Interesse erwecken.

Europäisches Ausland.
Desterreich-Ungarn.

k Kaiser Franz Joseph hat an den Ministerpräsidenten
ten Grafen Stürgkh , den Ministerpräsidenten Grafen Tisza
nnd den gemeinsamen Finanzminister ein gleichlautendes,
vom 4. Juli datiertes Handschreibrn zum Tode des Thron¬
folgers folgenden Inhalts gerichtet : „ Tieferschüttert stehe
ich unter dem Eindruck der unseligen Tat , die meinen innig¬
geliebten Neffen mitten aus einem ernster Pflichterfül¬
lung geweihten Wirken an der Seite seiner hochherzigen,
in der Stunde der Gefahr treu bei ihm ausharrenden Ge¬
mahlin dahingerafft und mich und mein Haus in schmerz¬
lichste Trauer versetzt hat . Wenn mir in diesem herben
Leid ein Trost werden kann , so sind es die ungezählten
Beweise warmer Zuneigung und aufrichtigen Mitfühwns,
die mir in den eben verflossenen Tagen aus allen Kreisen
der Bevölkerung zugekommen sind . Eine verbrecherische
Hand hat mich des lieben Anverwandten und treuen Mit¬
arbeiters , hat schutzbedürftige , dem zartesten Alter kaum
entwachsene Kinder alldessen , was ihnen auf Erden teuer
war , beraubt und namenloses Weh auf ihr unschuldvolles
Haupt gehäuft . Der Wahnwitz einer kleinen Schar Irrege¬
leiteter vermag jedoch nicht an den geheiligten Banden
zu rütteln , die mich und meine Völker umschlingen , er reicht
nicht heran an die Gefühle inniger Liebe , die mir und dem
angestammten Herrscherhause aus allen Teilen der Monar¬
chie aufs neue in so rührender Weise kundgegeben wurden.
Sechseinhaw Jahrzehnte habe ich mit meinen Völkern Leid
und Freuden geteilt , auch in den schwersten Stunden , stets
eingedenkt der erhabenen Pflichten der Verantwortung für
die Geschicke von Millionen , über die ich dem Allmächtigen
Rechenschaft schulde . Die neue schmerzliche Prüfung , die
Gottes unerforschlicher Ratschluß über mich und die Mei¬
nen verhängt hat , wird in mir den Vorsatz stärken , auf
dem als recht anerkannten Wege bis zum letzten Atemzug
auszuharren , zum Wohle meiner Völker , und wenn ich
dereinst das Unterpfand ihrer Liebe als kostbarstes Ver¬
mächtnis meinem Nachfolger hinterlassen kann , so wird
dies der schönste Lohn meiner väterlichen Fürsorge sein.
Ich beauftrage Sie , allen , die sich in diesen kuntmervollen
Tagen in bewährter Treue und Ergebenheit um meinen
Thron geschart haben , meinen tiefempfundenen Dank künd¬
zutun . '

Albanien.
t  Der albanische Ministerpräsident Turlhan -Pascha ist,

von Rom kommend , in Wien eingetroffen . Essad Pascha
dagegen ist von Italien nach Paris gereist . Das mag die
Antwort des Verbannten Generals aus die Mission des al¬
banischen Unterrichtsministers Turtulis sein , der ihn zur
Rückkehr nach Durazzo bewegen wollte . — Eine Meldung
aus Durazzo lichtet jetzt den Schleier über die geheimen
Helfershelfer der albanischen Rebellen : Die Aufständischen
von Schiak haben die Einwohner von Berat schriftlich
apfgefordert , mit ihnen geiqeinsnme Sache zu machen und
die türkische Fahne aufzupflanzen , da ihnen die Unter¬
stützung der Tripleentcnte und der serbischen und der grie¬
chischen Regierung sicher sei.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
O Oestrich, 7. Juli . Die Direktion der Nas-

sauischen Landesbank  schreibt uns Folgendes : Wie
uns aus den verschiedensten Teilen Nassaus mitgeteilt
wird , versuchen Vertreter von privaten Lebensversicherungs-
gesellschaften gegen die mit der Nassauischen Landesbank
verbundene Nassauische Lebensversicher ungs-
a n st a l t eine Reihe von unzutreffenden Angaben zu ver¬
breiten . Wir müssen es ablehnen , allen diesen unwahren
Behauptungen im einzelnen entgegenzutreten , möchten aber
zur Aufklärung Folgendes bemerken : Die Nassauische
Lehensversicherungsanstalt ist, ebenso wie die übrigen
öffentlichen Lebensversicherungsanstalten , nicht nur ein von
einer öffentlichen Behörde errichtetes öffentliches Institut,
sondern selbst eine öffentliche Behörde.  Die von ihr
gebotene Sicherheit ist daher über jeden Zweifel erhaben.
Daß Beamte auch anderer Behörden im Interesse der
Nassauischen Lebensversicherungsanstalt wirken und sie zu
fördern suchen, ist nicht zu bemängeln . Da die Nassauische
Lebensverstcherungsanstalt eine Behörde ist, so ist es selbst¬
verständlich , daß andere Behörden sie zu fördern suchen.
In der durch Königliche Verordnung genehmigten Satzung
der Nassauischen Lebensverstcherungsanstalt heißt es aus¬
drücklich : „Als gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
ist die Nassauische Lebensversicherungsanstalt berechtigt , in
den Geschäften der Anstalt die Mitwirkung und Unter¬
stützung anderer  Behörden und Beamten gegen Erstattung
der baren Auslagen in Anspruch zu nehmen ." Erst kürzlich
hat der Minister des Innern auf eine Beschwerde
der privaten Leb e nsver siche rungsin st itute  dahin
entschieden, daß die Kommunalbeamten (Beamte der Kreise,
der Städte und der Landgemeinden ) innerhalb ihrer
Befugnisse handeln , wenn sie für die Förderung der
öffentlichen Lebensversicherungsanstalt tätig sind. Es heißt
dort ausdrücklich : „Die öffentlichen Lebensversicherungsan¬
stalten sind keine gewerblichen Unternehmungen,
etwaige Ueberschüsse fließen in keinerlei Form , auch  nicht in
Form einer beschränkten Dividende Aktionären o^ ec sonstigen
Dritten zu. Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten
sind vielmehr , wie die öffentlichen Sparkassen , lediglich
gemeinnützige Institute , welche jedes Erwerbs¬
interesse ausschließen.  Die öffentlichen Lebens¬
versicherungsanstalten nehmen als Provinzialanstalten keine
andere Stellung  ein , wie sonstige Provinzial¬
anstalten  z . B . die Feuersozietäten , die Provinzial¬
banken rc." Der Minister des Innern erklärt in' der
erwähnten Verfügung ausdrücklich , daß die Aufsichtsbehörden
der Provinzialverwaltung befugt und verpflichtet
sind,  die Interessen der öffentlichen. Lebensverstcherungs-
anstalten wahrzunehmen . Was die Höhe der Ber-

waltungskosten  anbelangt , so halten sich diese, wie wir
s. Zt . dem Kommunallandtag berichten konnten , infolge des

Anschlusses der Lebensversicherungsanstalt an die vorhandene
Organisation der Landesbank durchaus innerhalb der hierfür
in Aussicht genommenen sehr niedrigen Grenzen . Da auch

die übrigen hauptsächlichen Gewinnquellen (Zinsgewinn,
Sterblichkeitsgewinn ), nach den bisherigen Erfahrungen in
normaler Weise fließen werden , so sind wir überzeugt,
daß die Nassauische Lebensversicherungs¬
anstalt an  Billigkeit auf die Dauer von keinem
Privat - Jnstitut übertroffen werden wird.
Daß ein Bedürfnis für die Errichtung öffentlicher Lebens¬
versicherungsanstalten vorhanden war , beweist schon die
überaus günstige Aufnahme,  die diese Einrichtung
bei der Bevölkerung gefunden hat . So hat es sich be¬
sonders in unserem Bezirk gezeigt , daß es der Nassauischen
Lebensversicherungsanstalt gelingt , weite Kreise für die
Lebensversicherung zu gewinnen , die sich sonst von ihr fern¬
gehalten hätten . Die Hypotheken - Tilgungsver-
s i ch e r u n g, die sehr viel Anklang bei den Haus - und
Grundbesitzern findet , kann überhaupt nur von einer
öffentlichen Lebensversicherungsanstalt betrieben werden , die
nüt einem öffentlichen Hypothekeninstitut in Verbindung steht,
sodaß hierdurch den Privatanstalten kein Abbruch geschieht.

* Oestrich, 7. Juli . Ende der hellen Nächte.
Mit der Zunahme der Nachtdunkelheit verschwindet auch
die um die Zeit des Sommersolstitiums in nördlichen
Breiten herrschende mitternächtliche Dämmerung , und
zwar beginnen die um Mitternacht wieder völlig dunklen
Nächte im südlicheren Deutschland nnd nördlichen Oesterreich
(Böhmen ) ' schon Anfang Juli , während sie im nördlichen
Deutschland erst Anfang August einsetzen. Die südöstlich¬
sten Teile Deutschlands , die noch südlich des Grenzparallels
für die hellen Nächte , 48 " 32 ", liegen , also die südlichen.Gegenden
von Elsaß : von Baden , Würtemberg und Bayern , sowie die
Schweiz , Tirol und Oberösterreich entbehren ja überhaupt
der mitternächtigen Dämmerung . In St . Petersburg , das
auf dem Parallel von 59" 57 " liegt , erreichen die hellen
Nächte erst am 21 . August , nachdem sie vier Monate lang
gewährt haben , ihr Ende.

:fl: Eltville , 7. Juli . Ganz im Zeichen der Rosen
stand unsere Stadt am vorgestrigen Sonntag . Ein gar
liebliches Bild machte sich bereits des morgens in den
belebten Straßen bemerkbar . Es herrschte richtige Fest¬
tagsstimmung , die noch vermehrt wurde , durch den Fahnen¬
schmuck den einzelne Straßen trugen . So schlicht auch die
ganze Veranstaltung gedacht war , konnte sie doch einen
besonderen Reiz allgemein zur Geltung bringen . Besser
hätte aber auch eine Sammlung nicht segeln können.
Mit sehr viel Schneid und Geschick walteten 32 junge
Damen ihrer Aufgabe und so mußte schon eine gute Ernte
heimgebracht werden . Diesen Blumenmädchen widerstehen
zu können , die immer wieder mit ihren duftenden Gaben
winkten , war einfach eine Unmöglichkeit . Die vielen Fremden
schauten anfangs mit recht großen Augen das eigenartige
Spiel an , aber auch sie waren gar bald mit der Rose
geschmückt. Tausende Rosen fanden ihre Besitzer. Einzelne
wackere Damen brachten Wagen und Autos zum Halten,
man durfte seine helle Freude an dieser „Berufspflicht"
erleben . Und das Resultat , wie hat es angenehm überrascht!
Mk. 1039 .— wurden erlöst und damit hat die „Rote
Kreuz Sammlung " in unserer opferbereiten Rosenstadt
einen sehr befriedigenden Abschluß gefunden . Den jungen
Damen sei an dieser Stelle herzlichst gedankt für das Ge¬
leistete , sie haben sich im Dienste einer guten Sache
glänzend bewährt.

* Eltville , 6 . Juli . Am 1. ds . Mts ., nachmittags
6 Uhr , fand im hiesigen Rathause unter dem Vorsitze des
Herrn Stadtverordnetenvorsters Dr . Jos . Wahl eine Stadt¬
verordnetenversammlung  statt . Nach dem Anträge
des Magistrats sollen die Lehrpersonen der Volks¬
schule  vom 1. April 1914 ab Ortszulagen  erhalten
und zwar die Lehrer vom 1. April des Jahres ab , das
auf das Rechnungsjahr folgt , nach dem 10 . Dienstjahre
50 Mk., nach dem 16 . Dienstjahre 100 Mk., nach dem
22 . Dienstjahre 450 Mk ., nach dem 28 . Dienstjahre
200 Mk ; desgleichen die Lehrerinnen nach dem 10 . Dienst¬
jahre 25 Mk., nach dem 16 . Dienstjahre 50 Mk., nach dem
22 . Dienstjahre 75 Mk., nach dem 28 . Dienstjahre 100 Mk.
Nachdem einige Herren zu dem Antrag Stellung nahmen,
wurde der Magistratsantrag e i n st i m m i g ange¬
nommen. — Hierauf nahm Herr Stadtverordnetenvorsteher
Dr . Wahl Gelegenheit , der mit denr heutigen Tage aus
dem Dienste der Volksschule ausscheidenden Frl . Lehrerin
Sattler warme Worte des Abschieds zu widmen . Er hob
die von Frl . Sattler seit langen Jahren an der hiesigen
Volksschule mit großer Treue und unermüdlichem Eifer
geleisteten Dienste hervor und wies sodann darauf hin , wie
sich Frl . Sattler auch außerhalb der Schule die allergrößten
Verdienste erworben habe durch ihre Liebe und Fürsorge
um die weibliche schulentlassene Jugend . Er erbat sich
sodann die Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung,
Frl . Sattler den Dank des Kollegiums überbringen zu
dürfen ; die Versammlung stinimte dem gerne zu . — Auf
dem Schlachtfelde von Waterloo soll anläßlich des Jahr¬
hundertgedenktages Nassaus Soldaten ein schlichtes, würdiges
Denkmalerrichtet werden . Die Stadtverordnetenversammlung
bewilligt dazu einen einmaligen Beitrag von 30  Mk.
— Sodann fand die Wahl von Mitgliedern 12 verschiedener
Ausschüsse und Kommissionen statt . Nach Schluß der Ver-
Handlungen stellte Herr Dr . Wahl die Anfrage nach dem
Stand des projektierten Weges nach dem Wald . Er wies
darauf hin , daß der Bau des Weges eine dringende Not¬
wendigkeit sei, da auf den Straßen nach Erbach , Kiedrich,
Neudorf und Walluf infolge der Hitze und des Staubs ein
Promenieren ganz unmöglich sei. Irgend ein anderer
Schattenweg sei aber nicht da . Herr Bürgermeister erwiderte,
daß das Projekt seit längerer Zeit von dem Verschönerungs¬
verein behandelt werde . Allerdings fühle sich der Vorsitzende
des Verschönerungsvereins , Herr Jakob Burg , wie dieser
ihm kürzlich mitzeteilt habe , übermäßig geschäftlich in
Anspruch genonimen und habe in Zweifel gezogen, ob er
wegen Mangels an Zeit den Vorsitz dauernd behalten könne.
Herr Gg . Jos . Kremer meinte , das Projekt sei für den
Verschönerungsoerein zu groß , es müsse von der Stadt
selbst in die Hand genommen werden . Herr Bürgermeister
erwiderte , bereits vor etwa 6 Jahren sei die Idee von der
Stadt aus ausgenommen worden und zwar zusammen mit
den hiesigen Vereinen , habe aber damals keinen Anklang
gefunden . Auch er halte die Schaffung des Weges für
unbedingt erforderlich . Herr Dr . Kornbusch schlug vor,
das Projekt , in dem eben gewählten Verkehrsausschuß zu
besprechen ; er halte ebenfalls den Weg für sehr notwendig;
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es genüge nicht, daß die Stadt Propagh ßi
Ansiedler herzuziehen , sie müsse den Ansied ...
bieten , insbesondere die Möglichkeit zu Sp "r
sonst zögen die Ansiedler wieder weg . H" ,̂.
führte sodann noch aus , die Schaffung
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sei zweifellos lehr zu begrüßen . Weit gro se.
ohne verhältnismäßig töurer zu sein "I ' die1
Gedanke , den Stadtwald möglichst nahe br
etwa bis zum Wasserhochbehälter , h r̂a » i .
Waldstreifen , wie er an der „Waldlust " ber .
genüge vollkommen . Die Kosten hielten 1̂ ^
den Grenzen des Erschwinglichen . Er ieI 8 j e„,
dem Verkehrsausschuß näher Aufschlüsse zu 0 ^

* Eltville , 7. Juli . Die Köln-Dussel""
schiffahrts -Gesellschaft beabsichtigt , im kom P
wiederum zwei neue große Salonschiffe m
Es sollen Boote für Extratouren dadurch ! pf '.J

* Eltville , 7. Juli . Eine gefäh rJ ' fL pif
Zur Zeit der Obstreife muß immer wieder v .00
werden , wie gefährlich es für den
Obstreste  und besonders Kirschkerne
z u w e r f e n . Es sind hierdurch schon rech1
zu Fall und Schaden gekommen . El . , A
sollten deshalb durch Belehrung der Schüler M,
beitragen , daß diese Unsitte verschwindet . ^ ^

* Eltville , 7. Juli . Der MännergeM^
kordia"  beteiligt sich am Sonntag , sgete' 1111 $
Gesangswettstreit in Erbach . Der genanme ^ ^
der 1. Stadtklasse mit einer Sängerzahl vo ^ V ,
Generalprobe  findet statt am t
abends 8V2 Uhr , im Gasthaus zum » .. <.ä ein“ 1 m
Freunde und Gönner des Vereins sind freun .ß p*

Eltville , 7. Juli . Der Kutscher JJ * {
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von hier geriet am Freitag abend ö̂ Edecivall"!. !^ !,«
nach Aiev^auf dem Wege von Schierstein g

Kanal , wobei das Pferd stürzte , und sich ^ ent  ™
sofort.Das Pferd verendete

glücklicherweise nichts passiert.
* Eltville , 7. Juli . Am vergangenen ,u

mittag veranstaltete das hiesige Lehrer -K
der mit dem 1. Juli in den Ruhestands , ^

tretendes

Fräulein Sattler  eine A b s chi e d s f " 1 ^gtrauiein »ouici  eine sa u | m 1*• " " . int  jhcck
Gelegenheit überreichte das Lehrer -Kollegn . JL .,
Kollegin „Die Bibel in der Kunst " n ^olUUCyill h  lll Utl oTUHl *" sVtltCfl llf^ J r- fl
des Kultusministeriums wurde der veroi ^ f  %
Nachfolge Christi " überreicht . Fräulein ^ ^ ^ # yij tz,
1. Februar 1879 in Eltville angestellt
Hierselbst eine reich gesegnete Tätigkeit von ^
ftttifov » ftr¥i Hitf VvntttfrflPtl ..uh ;
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hinter sich. Auch wir wünschen der auv^ -^ j:
geachteten Lehrerin noch einen recht lang
Ruhestand.

* Eltville, 7. Juli . Am Donners-10;
abends 84/ 2 Uhr , findet in der „Turnhasi"h o v f rt m m f 1t 11 rt 1tr tt a e Jtt tVersammlung der „Turngem f
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder W j . ■"
Die Tagesordnung umfaßt folgende P g,
neuer Mitglieder . 2. Fahnenwe ^ h ' ^
des Vertrages wegen Benutzung der
gung der Kosten für das Gauturnfes • ej„eg <
Stadt für die Beschaffung und Herrichtu 1
6 . Verschiedenes : rfi “

** ErbachMeingau , 6 . Juli.
kam gestern Abend unsere wackere ^ 1 L’ t:
Gauturnfeste in Schierstein zurück ^ A
Riege in der 2 . Stärkeklasse mit 64 /2 4 -* (1 t, \  Ä
Außerdem wurden die sämtlichen Einz^ ij
und Zwölfkampf — 10 an der Zahl .mschast
Teilnehmern , sowie der ganzen Durnge^ ^ jjjr#nern , sowie der ganzen ?b ]ieti '
wir zu diesem schönen Erfolge und n ,jjPt
faches „Gut Heil " . ^ S« 1''

* * Erbach -Rheingau , 6 . 3 ul‘- f0fl  e* l.
In Nr . 79 vom Dienstag , den 2. ^ „ n die . P' '
daß der verstorbene Herr Pfarrer W a
Dampfheizung der katholischen P ^ Rsarrer
der » daß unser hochwürdiger Herr ^P^
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einigen guten Spendern die Mittel y
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beim Verladen von Eisenbahnschienen ^ ,^
strecke eine Schiene zu Boden und^ Â ^ ei
beiter Johann C l a u d y das rechte
zweimal gebrochen  wurde.

* Geisenheim, 6. Juli . Die
Dr . Schneidler  in Dresden
Stadtgemeinde Geisenheim auf die
ist bestätigt worden
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die Steuerleute und Lotsen in Bing
daß immer mehr Schiffe sich •’.#daß immer mehr Schiffe sich s>y ^ eil . „ed
einen Erwerb suchen mußten , sich ö ^ einaUs,,ß,l

gelegt , »dt dene» fie dle « send," 2 zi-rE , fj
fuhren . Die Fahrten wurden , ehe
und hübschen Motorboote gebaut >
kamen , mit Nachen zurückgelegt , a s Ja ^5.
Fahrzeugen als diese Motorboote * 1
die Leute nüt ihren Bootchen atrt_f „;neti J
da die Reisenden eben da oder dort^
als ihr Ziel bestimmt haben . A a
im Interesse der Hebung ^des ^
hundert anderen Gründen diese Vê l jvlk' Ml

Mil W.der
Möglichkeit unterstützt würde , .
die für die Hebung eines Landstrc ) ^
den Behörden . Leider ist dies w
Fiskus , bekanntlich ein kurzangeb ^ Â
Konkurrenz auszuscheiden , welche ° ßrha>)b A
lichen Trajektdampfern machen, " ^
die Motorboote auf preußischer ^ J f-
dürfen , womit er den Motorboo jeheö'

Deren Besitzer mog""schnitten hat.
kommen.

^ Rüdesheim, 6. Juli . iV«5»
Bingen -Rüdesheim vollzieht recht̂ ^ M ^ ^ ^
Der für die breiteste Stelle der r pA
bestimmte Brückenteil ist auf nU t6IieL aelf
fertig montiert worden und soll
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r l9en  Teil werden vier mit Wasser belastete

'■ 2>c 0lt®denen das Wasser dann herausgepumpt
,rgek>E Migy, ^ e heben sich infolgedessen und tragen dann

#7 . ^  für i? nnun 8ätei(. Nunmehr wird der Brücken-
er i)enp„ bestimmte Lage über die zwei Strom-dene^

Festle> Nach einer
itiit Im9!'? 9 der Richtung werden die Kühne

“»i tuct a"er  gefüllt . Der Brückenteil senkt sich
11 kottau AUm  Schluß auf den Strompfeilern , auf

^ gebracht.
h-

lvird. Noch vor nicht allzulanger
hrrvt̂ ligetg, ld̂ üger an Ort und Stelle mit Hilfe

Stetig j montiert . Da aber dadurch die
^eit bebi»̂ Elvert und andererseits die Schiffahrt

ett ^ ^ 'de , ist man von dieser Arbeits-
^ «»der "S " immt die Montierung auf Hilfs-
">e stelle vor . Die rechtsrheinische Seite•ZAZ** *

linl'f
fiinr

rechtsrheinische
aus diesem Grunde bereits längere

7°erhx-
^az g ’J-  Juli . Der Vernichtungskampf
Waê warzwild . ' 'gerhorm" " w l i o. In dem Saufang im

Wurden dieser Tage wiederum acht
A Z  VJ . Langen.
Silit*1 ? JJflcjt ”aufctt, 7. Juli . Hier wurde in der ver-

^ Tex S " R h e i n s a l m von 25 Pfund
A r j) |'  XiliftjQ n3 eines so schweren Salms ist ein

ZE,I lS >Nnu !l?^ g sagen, daß es nur alle 100 Jahre
ciaf'S 'lSÄ . . eyirjJ ?« seltene Fisch wurde vom Gastwirt

" ) erworben.4 i'j15bCm nj
1l0i# liV>ne. ^ 'Ngau. 6. Juli . Neue Zwanzig,
je" C 2rj SDJort'vStl nächster Zeit werden neue Bank-
cillLj CSansioi UC«r5(u?9ct6e  gelangen , die sich von den

iSasirst 9 ."nekicheiuen wie folgt unterscheiden: 1.
K 1 |f j ' lnftutt. . befindet sich am linken Rand der
l»s ^ l,S êr s. Dle  bssher , am rechten Rand der Vorder-

tit? EinnQf.m,. künstlichen Wasserzeichen haben die
Dts°f l °»n 'ü'ch fortlaufendes Wasserzeichen, welches

'Sf#
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> °brâ °^ nt^■?JB kotota*fpM"^ uen  umgebenen Ziffer 20 und dem
0tt «Mark » steht.

*$  V > 8 Ä tt0a«> 7' Suti. (Jugendpflege .)
Ottgfty,, ^ ^ ’u Regierungspräsidenten haben die

ie üsse für Jugendpflege auch die Berufs-
.„Jy"  und Arbeitsstellenvermittlung in ihr

. , , 'Mietifiminen‘ ®a auch die Schule bei dieser
Sie 1 !Wf : Serienm&.^lfend zur Seite stehen soll, ist

i « H: StQppUS für die diesjährigen Kreislehrer-
-»MkSle Beratung gestellt: „Wie kann die

$ 1 ^H ^ Skeit̂ S ^ufsberatung und Stellenvermittlung
1 to, Itot? er  lüE'eis- und Ortsausschüsse für Jugend-
’i «f bS en>
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Inei - «Zu Beginn der heutigen

dp,. 1 Anfrage betreffend ein umlaufendes
**  ÄfrtSf r . r .Y■ . . . (> , «■ _ •

l( >meif tpÖtabt  herrschenden Tyhusepidemie
Si »ach s,  lfleheimrat Glässing eine Mitteilung

e,n eingehenden, schon von vornherein
«G" Berwan heute fortgesetzten Feststellungen
tj öltun8 ein Anlaß zur Beunruhigung
i 'S Bernk?̂ . öbrigen schloß er sich den heute

St »en.K.̂ üENtlichungen des Kreisarztes des
' ^hpbuSn ®c‘ P ' lf an, nach denen in den
r ^ . fallen eine Gefahr nicht zu erblicken sei.

^ Hessen-Nassau.
ik S U' lilach den bis jetzt fest-

I.i’‘> ‘SthS Sü&nrf, 0Uen  des Kaisers wird der Monarch^ ‘
') c e£ S 8 Monats August auf Schloß
aldeck"- von hier aus der Ein-

rsr V, Talsperre anwohnen , sowie den

N An, I^ oss. Thüringen und die Feste
" Mühe

H h'l * ««.»

Äß4

Kjff _ v vlt  v *»»v
lH{ ^6 enö des 20. August wird sich der%

djx^ ae aus nach Mainz  begeben , um
üW/ Ä Ao'Sf "ieu Truppen des 18. Armeekorps
S i/ ESnein S "? 9 - 21 . August begibt sich

pe tj lx' Xz sichqn Mehrtägigen Besuch der Prinzlich
\ f f Schloß Friedrichshof  i m

*■’ ^ höhp ^ gleichen Zeit die Kaiserin von
w,.1 ' Mo sie am 6. Juli eintrifft, begeben

^ q c werden in dieser Zeit Bad
>az b die S a a l b u r g usw. besuchen

sjk  süitärgenesungsheim in Kloster
^ ^ r!* 9 besichtigen . Von Schloß
SSLSntift [■ l)ie Majestäten nach Wilhelms-
} >x 3 Nehnip« kiS zur ersten Septemberwoche
' Ita u,'ltet Un̂ 3 1?, Üch dann zu den großen

!>? » i

den»

JlVs . fc ,J I'C ”. Lj ^ ti. (X-
fi  ih,1̂kn}  iöt sotytet  war der 12 Jahre alte Walter

. ^erne bad<-̂ -

Koblenz zu begeben.

^ ibS 'en ;X Ue &nbete  und nicht schwimmen
? < > a-h UT:  Der 13 Jahre alte Wilhelm

/J ( s Ljx E)Qttp ta~^ te  bis er den auf dem Grunde
WA’J A fSeitti.„. ' gelang ihm diesen zu retten.
? .v , .fÄ *5 '"">t

|

Sand^ Un̂ ^er  vielen Unwetter, die

°'üheiw ^ 9°l°ng ihm diesen zu .
^ UU‘- ^ 8 hiesige Fahrwasser

XV^  rsandun ^ Unö  Schlammengen zugeführt
wCS aug2 " .aufzuweisen. Zwar machen
(aJ  l ' ioth micküch hohen Wasserstande noch
) TSudT1 wobr"eben größere Schiffsuufälle bei

tzl>wser Vers"' S * Dagesordnung sein. AuÊ . ^ 99 ern,aŝ efanden Stellen arbeiten augen-
S ^ e dessen . Zwei von ihnen befinden

eil und zwei in der Nähe des
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, 4 üüd iI hatte

einem verschluckten
Wie gefährlich es ist,

ê ^ "ŝ lucken, zeigt ein Fall,
t t l9° et  hat - Dw lebninKvine
IiÄ ' "

Die zehnjährige
am Samstag noch den

, -m  Ja! 8. jS ' ohP̂ - ®onnta9  wegen heftiger
3 etgte ri , ^eration ing Krankenhaus ver-

Seit° 0tt e; te, d„? ' Sh bas Kind einen Kirsch  en-
,.utz, ^ S) d3 Eiter,, 'lĉ im Blinddarm  feft-

r tyetS? 8 ^rvorrief . Das Kind ist

w - ■ Sitzung Be-
Wasserleitung

%-nv,p - a. cv bbstorben.
5 i  kH -î SsL ^ NeteL" S ^ löffentlicher Sitzung
t/ffS ? f ^ etS Nach s°wmlung die Wasserleitung

* sShvl̂ Shren^ Rochuskapelle und dem
°"«hwp̂ rche„ Voraussetzung hierbei ist jedoch,

"°n w ^ mde auf die Dauer von 20
Kubikmeter Wasser jährlich

verpflichtet. Der Preis für das Kubikmeter stellt sich auf
50 Pfg.

Bingen , 6. Juli . Vermißt  wird seit dem
17. Mai ds. Js . der Matrose Heinrich Krebs  aus
Hillesheim (Eifel). Der 29jährige Matrose war auf dem
Dampfer „Judustrie 6" der Rhein- und Seeschiffahrtsgesell¬
schaft in Köln beschäftigt und hatte sich in Bingen mittags
von Bord seines vor Anker liegenden Schiffes in die Stadt
begeben. Krebs wurde seit dieser Zeit nicht gesehen
er hat sich bis jetzt auch nicht gemeldet, sodaß angenommen
werden muß, daß ihm ein Leid zugestoßen ist. Der Ver¬
mißte war etwa 1.75 Meter groß, hatte dunkles Kopfhaar,
kleine Glatze, kleinen Schnurrbart , hohe Stirn . Auf der
rechten Hand hat er zwei gekreuzte Hände tätowiert . Be¬
kleidet war er mit schwarzem Jaket , schwarzer Hose und
trug eine blaue Schiffermütẑ.

T Boppard , 6. Juli , lieber eine Woche im Rheine
gelegen hat die Leiche des vom Bord des Schiffes „Elsa"
in den Rhein gefallenen und ertrunkenen Matrosen Anton
Deinot aus St Goarshausen . Die Leiche wurde im Rheine
bei Boppard gelandet und ist eine von den zwei Leichen,
deren Personalien bis jetzt nicht festgestellt werden konnten.

Vorsicht.
* Mühlheim a. M ., 6. Juli . Die Unvorsichtigkeit

auf K i r s che n W a s se r zu t r i n k e n, hat hier wieder,
ein junges Menschenlebengekostet. Die 13jährige Tochter
des Bäckers Kaiser trank, nachdem sie ein kleines Quantum
Kirschen gegessen hatte , kurz hinterher Wasser. Bald da¬
rauf klagte sie über Schmerzen im Leibe und v e r st a r b
in kurzer Zeit trotz ärztlicher Hilfe.

* Alzey, 7. Juli . Zu einem sehr gefährlichen
Zusammenstoß zwischen einem Auto und
einem Eisenbahnzuge  kam es am Freitag auf der
benachbarten Bahnstation Bornheim . Das Bierauto der
Brauerei „Prinz Emil " von hier wollte vor Bornheim den
Bahnübergang passieren, als ein Zug dahergebraust kam, der
das Lastauto mit solcher Wucht traf , daß es völlig in Trümmer
ging. Auch die Lokomotive und der Packwagen des Zuges
erlitten sehr starke Beschädigungen. Wie durch ein Wunder
entging der Lenker des Autos, der von der Brauerei vor
einigen Tagen erst neu eingestellt worden war und daher
die Bahnverhältnisse am Platze noch nicht kannte, dem
sicheren Tode. Nun wird sich der Chauffeur allerdings
noch wegen, Gefährdung eines Eisenbahnzuges zu verant¬
worten haben.

** 50 —öO Tote bei einer E in stnrzka ta strotz he in
Rcwyork . Eine entsetzliche Einsturzkatastrophe , bei der
eine große Anzahl von Menschen ihr Leben eingebüßt
haben , hat sich in dem Jtalienerviertel der oberen
Stadt von Newhork abgespielt . Bei den Ausschach¬
tungsarbeiten für die Metropolitan -Untergrundbahn
wurde infolge von Thnainitsprengungen das Funda¬
ment einer großen Mietskaserne unterhöhlt . Das sechs¬
stöckige Gebäude stürzte zusammen und begrub die
unglücklichen Bewohner unter den Trümmern . Tie
Hikfsarbciten wurden sofort aufgenommen , und es ist
gelungen , bisher 9 Leichen zu bergen . Man schätzt
die Zahl der Toten auf 50—60. — Nach einer an¬
deren Meldung handelt es sich bei dieser Einsturz-
kataftrophe um eine Bombcn -Expkosio» in einer Anar-
chisteniverkstatt. Die Bombe , die den Einsturz der
Mietskaserne verursachte , sollte in dem Gerichtssaale
in der Nähe des Rockesellerfchen Landsitzes zur Ex¬
plosion gebracht werden , wo am nächsten Tage die
Verhandlung gegen die Mitglieder der Vereinigung der
Industriearbeiter wegen Beteiligung an der Demon¬
stration gegen den amerikanischen Millionär Rocke¬
seller beginnen sollte . Es gehen Gerüchte um von
Drohungen gegen den Gerichtshof , falls die Ange¬
klagten , die sich gegen Bürgschaft auf freiem Fuße
befinden , nicht sreigesprochen werden . Zwei Opfer
der Explosion waren Angeklagte in dem Verfahren,
das dritte Opfer war ein anarchistischer Schriftsteller
und das vierte Opfer ein weibliches Mitglied der
Vereinigung . Unter den Trümmern des Hauses wurde
Material für Bombensabrikation , ein geladener Re¬
volver und ein mit Leder überzogener Knüppel ge¬
sunden.

Gauturnfest des Gaues Süd-Naffau.
* Schierstein, 6. Juli . Der Turngau Süd -Nassau hielt

Samstag und Sonntag dahier sein 39. Gauturnfest bei einer
zahlreichen Beteiligung ab. Die Veranstaltungen wurden
eingeleitet durch ein Wettschwimmen mit etwa 50 Teilnehmern.
Abends fand in der Festhalle ein glänzend verlaufener Kommers
statt , welchen Gauvertreter Kleber-Biebrich leitete. Er wies
darauf hin, schon im Jahre 1897 sei Schierstein der Ort
eines Gauturnfestes gewesen. Während sich damals die Zahl
der dem deutschen Turnerbunde angeschlossenen Turner auf
700000 belaufen habe, betrage sie heute 1 180000 . Die
Zeiten der Verfolgung seien vorüber , weil man auf Seiten
der Regierung eingesehen, was man an der deutschen
Turnerschaft habe. Von den turnerischen Darbietungen fanden
besonderen Beifall eine Reifenübung der Frauenabteilung der
hiesigen Turngemeinde, sowie ein Keulenschwingendesselben
Vereins . Das Wetturnen nahm Sonntag vormittag 7 Uhr
seinen Anfang mit einer Ansprache des Gauvertreters Kleber,
worin er darauf hinwies, daß der Zweck der Turnfeste der
sei, die Turner zu immer höheren Leistungen anzufeuern und
der Turnsache neue Freunde zu gewinnen. Zu dem Wetturnen
traten etwa 800 Turner und etwa 90 Turnerinnen an. Um
2 Uhr nachmittags fand ein Festzug statt, an dem sich 72
Vereine beteiligten. Aus dem Festplatz hielt Gauvertreter
Kleber die Festrede und sprach dabei dem anwesenden Landrat
Kammerherrn von Heimburg den Dank des Gaues Süd -Nassau
für die dev Turnsache stets gewidmete Unterstützung aus . Es
folgten dann die Gesamtfreiübungen für Turner und Turne¬
rinnen.

Die Preisverteilung  fand abends gegen 8 Uhr statt.
Von den anwesenden Rheingau er  Turnvereinen erhielten
folgende Preise : In der ersten Stärkeklasse die Turngemeinde
Geisenheim, Männerturnverein Geisenheim, Turngemeinde
Rüdesheim. Ferner in der zweiten Stärkeklasse Turngesell¬
schaft Erbach, Turngesellschaft Johannisberg , Turngemeinde
Eltville, Turngemeinde Mittelheim, Turngesellschaft Kiedrich,
Turnverein Kiedrich, Turngemeinde Winkel, Turnverein

Oestrich, Turnverein Niederwalluf, Turnverein Lorch. Dritte
Stärkeklasse: Turngesellschaft Hallgarten, Turnverein Aul-
hausen, Turnverein Oberwalluf, Turnverein Eibingen, Turn¬
verein Aßmannshausen, Turnverein Lorchhausen, Turnverein
Hattenheim, Turngesellschaft Nauenthal , Turnverein Neudorf.
Beim Einzelwetturnen erhielten Preise in der Oberstufe:
Jakob Ising und Johann Schmidt vom Männerturnverein
Geisenheim, Michael Rohr von der Turngemeinde Eltville
usw. Für Wettschwimmenwurde der erste Preis zuerkannt
an Heinr. Jung -Rüdesheim, der zweite an Hans Werthmann-
Geisenheim. Im Sechskampf fiehl der erste an Wilh. Ewald
von der Turngemeinde Geisenheim.

Letzte Nachrichten.
, -4- Berlin,  6 . Juli.

Keine serbisch-montenegrinische Bereinigung.
* An Regierungsstelle in Cetinje wird auf das

bestimmteste versichert , daß von einer Union zwischen
Serbien und Montenegro gar keine Rede sein könne.
Man sei jedoch aus beiden Seiten bestrebt , den serbi¬
schen Beziehungen eine bestimmte Form zu geben,
die aber keineswegs der staatlichen Selbständigkeit
Montenegros gefährlich- werden könnte . Diese Forw
zu senden ist man in Montenegro bestrebt , weil es
dadurch wirtschaftlich und finanziell vollständig ge¬
sichert werde . Bei der Durchführung dieser Form
hätte man auf beiden Seiten das Prinzip festgestellt,
die Selbständigkeit beider Staaten und Thnastien zu
ümhren.

Bevorstehende Auflösung deS bosnischen Landtages.
* Tie „Köln . Ztg ." meldet aus Serajewo : Der

Landeschef, General Potiorek , hatte eine Besprechung
mit seinem Stellvertreter Dr . Manditsch und dem
serbischen Abgeordneten Jojkitsch , deren Gegenstand die
weiters Tätigkeit des Landtages bildete . Jojkitsch
führte darüber Klage , daß keine Maßnahmen zum
Schutze der serbischen Bevölkerung getroffen wurden.
An 1000 Geschäfte und Wohnungen seien verwüstet
worden , wodurch ein Schaden von 12 Millionen verur¬
sacht worden sei, dessen Ersatz Jojkitsch von der Re¬
gierung forderte . Er erklärte , die Serben könnten die
3tegierung weiter nicht mehr unterstützen , weshalb sie
die Schließung des Landtages vorschlügen, da in ihm
ohnehin Sturmszenen unvermeidlich wären . Man
glaubt , daß die Regierung den Landtag auflösenwird.

Serbische Truppen i« Albanien.
% Serbische Truppen haben südlich von dem Ochri-

dasee beim Orte Stadeva die Grenze überschritten
und sind , ohne Widerstand zu finden , in albanisches
Gebiet eingedrungen . Diese fast unglaublich klingende
Meldung wird auch von Uesküb bestätigt . In den
letzten Tagen haben mehrere Hundert serbische Sol¬
daten mit einer größeren Anzahl von Offizieren die
albanisch« Grenze überschritten , um sich mit den Auf¬
ständischen zu vereinigen . Jeder Mann war im Besitz
von zwei Gewehren . In den letzten Wochen haben
auf diese Weise mehrere Tausend serbische Soldaten die
Reihen der albanischen Anfständischen verstärkt . In
Tibra und Gostivar ist ein ständiger Verprovian-
tieruugsdienst für die albanischen Insurgenten ein¬
gerichtet . Tie Nachricht rief in Durazzo große Erre¬
gung hervor , da man die Folgen eines solchen Trup¬
peneinmarsches nicht absehen kann.

Deutscher Sieg im Automobilrennen.
X In dem Rennen «m den französischen Anto-

mobil -Grand -Prix in Lhon wurde Lautenschlager auf
Aiercedes Erster , Wagner aus Mercedes Zweiter und
Salzer auf Mercedes Dritter . Lautenschlager hat die
vorgeschriebenen 20 Runden von je 37,6 Kilometer,
also insgesamt 752 Kilometer , in 7 Stunden und 7
Minuten zurückgelegt.

Telegr . Schiffsbericht der „Red Star Linie" Antwerpen
Der Postdampfer „Kroonland"  der „Red Star Linie"

in Antwerpen, ist laut Telegramm am 30. Juni wohlbe¬
halten in New-Aork angekommen.

Wetter - Aussichten
ür mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
' 8 . Juli : Veränderlich, mäßig warm, windig.

9. Juli : Abwechselnd kühl, Regen, windig.
10. Juli : Kühl, Wind, Regenfälle, teils heiter.
11. Juli : Bewölkt, wärmer , meist trocken.

Wheinbcldecrnstcrl 'L Eestvich.
Wasserwärme 20° C.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Gebrauchen Sie "SÜFKSÜ?
Herzig ’s sehr bekanntes

AntiseplKamlllen-Kopfvmer
echt mit eigenem Namenszug per Flasche 3.— Mk.

Kein Luxuswasser.
Aber wegen dem Erfolg ist es sehr berühmt und beliebt.

Gustav Herzig , Wiesbaden,

td i

V
Webergasse 50.

wiK»ip.T, • I Langgasse , Im Kateer-Friedrich -Bad.
Dotzheimer Strasse 51, am Bismarck-Ring.

Bekanntnacinttig.
Wegen Neupflasteruug der Hauptstraße von der Dom¬

herrnstraße bis zur Bartolomästraße wird dieser Teil der
Hauptstraße vom 8. ds. Mts . ab auf die Dauer der Arbeiten
und zwar für Fuhrwerke und Reiter gesperrt.

Der durchgehende Verkehr findet während der Sperre
über Nebenstraßen bezw. den Rheinweg statt.

Winkel,  den 7. Juli 1914.
Der Bü r germeist er :

^ Hartmann.

Gesang-u. Gebetbücherempfiehlt
Adam  Etlanfi «*

_ .... . OwfrMfc _J
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Zwatsisvirstfigcrnĝ.
Im Wege- der Zwangsvollstreckung soll das in der

Gemarkung N e u d 0 r f‘ belegene, im Grundbuche von
Neudorf Vaud 8 Blatt 214 zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den Namen der Ehefrau des
Privatiers Wilhelm Knell, Alwine , geb. Toepfer  in
Neudorf i. Rhg eingetragene Grundstück
Kartenblatt 6 Parzelle 248/43 a) Wohnhaus, 8 ar 25 qm,

mit Hofraum 730 Mk. Gebäudesteuernutzungswert,
b) Pferdestall, 90 Mk. Gebäudesteuernutzungswert,

mit Holzremise,
Marktplatz Nr . 106,

Grundsteuermutterrolle Art . 447,
Gebäudesteuerrolle Nr . 12,

ani 14. Juli 1914, vormittags 10 Uhr, z durch das Unter¬
zeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle — Zimmer Nr . 1
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 29. Januar 1914
in das Grundbuch eingetragen.

Eltville,  den 19. Mai 1914.
Königliches Amtsgericht.

Ippöllftlianf.
Nächsten Donnerstag , den 9. d.Mts .,

vormittags 10 Uhr anfangend,
wird das Heu- und  G r u m m e t g r a s der Gilsaifchen
Wiesen, gelegen im Ernsbachtale, in 3 Losen, zum Verkauf
ausgeboten.

Niedergladbach , den 6. Juli 1914.
Bürgermeister Läufer.

5c!lsHs!r.Vek§!Ziße?«U?
Am Samstag , den 11. Juli , nachmittags um 3 Uhr

anfangend, werden in dem Mittslheimer  Gemeinde¬
wald, Distrikt „U ntie r"

4025 Stück Schälwellcn und
8 Rm. Schälknüppel

an Ort und Stelle versteigert.
Mittelheim , den 3. Juli 1914.

Der Bürgermeister
Hirschmann.

Sasnstif, des 31. Juli M.
abends S* 1/^ Uhr

im Saal 'e des Herrn Kühn,  O estr i ch

Lkder -Jfbend
des Weilburger Doppel-Quartett.

Eintrittskarten h 30 Pfg . sind im Vorverkauf bei
Herrn Kühn, sowie an der Abendkasse zu haben.

Rafsamslüe/ JtanfeGanft JDiesßtulea
Wir legen einen Teilbetrag von nom. 5 000000 Mk.

der neu auszugebenden 4°/0 Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank „26. Ausgabe" zum Vorzugskurse
von 98,40"/o in der Zeit vom 18. Juni bis 11. Juli 1914
einschließlich zur öffentlichen Zeichnung auf.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin: 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in

Wiesbaden, bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sammel¬
stellen der Nassauischen Sparkasse; ferner bei den meisten
Banken und Bankiers. /

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst er¬
hältlich.

Die. Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank
sind mündelsicher , sie werden vom Bezirksverband
des Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden,  den 12. Juni 1914 . |
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfreund.

R . PlQt$, Wiesbaden,
Qelepkon 6175

offeriert billigst: Man - platten für Küchen , Eingänge,
Läöen etc., Kachelöfen , HorSe in jeder Ausführung.

Verlangen Sie Besuch und Offerte  unverbindlich!

Statt jeder besonderen Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die
traurige Nachricht , dass unser innigstgelieber Bruder,
Schwager und Onkel

heute , au seinem 47. Geburtstage , nach langem schweren
mit grösster Geduld ertragenem Leiden sanft im Herrn
entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
OESTRICH , den 6. Juli 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, den 8. Juli, nachmittag*
4 Uhr, das Totenamt am gleichen Tsgd 6'/4 Unr.

C odes - Anzeige.

Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß heute Nacht um l ' /4 Uhr meine gute
Schwester, unsere liebe Schwägerin und Tante

Franziska RaLhemacher,
geboren zu Geisenheim am 16. August 1831, sanft
und ruhig infolge von Altersschwäche dem Herrn
entschlafen ist.

Tie Beerdigung findet Donnerstag um 4 Uhr,
das Exequienamt Freitag um 6'/4 Uhr statt.

Wir bitten um ein frommes Gedenken für die
Verstorbene.

Winkel , Geisenheim, Koblenz u New -Bork,
den 7. Juli 1914.

Stall , Pfarrer.
Tie Famlis RatheMschsr.

OiSngSLLkM IE UM IE5, Wiesbaden
Bismarkring Telefon 6534
Sd  zialüeschäft lür Osten und Herde , Porzel !an 5fen und

^ a  Kamine mit Centraifeuerung.
Alleinvertreter der Homannwerke . — Wand - und Bodenplatten zu den
billigsten Tagespreisen. Umsetzen «on Porzellanöfen mit u.ohrre Dauerbrand

Abbruch-Materialien.
Stets grosses Lager in Türen , Fenstern , Haustüren,

Glasabschlüssen , Bauholz usw.

Christ. Pilprsfäer, « niJäSbti»,, Miln,
Dotzheimerstrasse 75.

Staue » Haaren
verleiht die ursprüngliche Farbe wieder

Dr . Man «'; üu $$ol
Ein Versuch überzeugt. Preis Mk. 2.— und 1._

Heiraten ?;®̂
bevor i>ber nie  8 bf Cb*-
son Faitg' ft'
,n?ge“’Vnriete?

MW

in grösBtor Auswahl
Preis « bekannt billig.

OloäeliaDS Dlisara
Wiesbaden

Ktrehfaw « 31. TelTel 2973.

-u

raßio, . ■ :vi.

gerlin A-

Preislisten, Fa&tarsi
liefert Adam Etienne , Oestrich.

“V,
gisenwarc1 [ür

Rino-Salbe Haus-
Stahl-

jrtrd angewendetbel Betnielden,
lösen Fingern, Hautletden,
i «rtet» ngeii, Bartflechten,
flechten , alten Wunden usw.

Dose ä M. 1.15 n. 2 .25
In allen Apotheken.

Originalpackung ; gts. gesch.
Rieh, Schubert &Co., O.a .fc.8-Weinböhla-Dresden.
Was verlange aasdrflckl.„Rtao“

und
stelle

Solid®* * *

200
m

Wein-Etiketten
in reicher Auswahl und zu

billigen Preisen empfiehl

Adam Etienne , Oestrich/Rh.
Buch- n. Steindruolcerel.

Du MB
6. i . rwE

am 23.
*■

Geschildert von Deckoffizier '̂ .^ tetev-
einem der 1 *

87 Seiten Text mit zahlreiche" ^
Separatbildern f0 . j  <

Ilvois **ltr ° . .. a t6'f l ^

1. Das am̂ ÄkÄ
l.  Der Leuchtturm, auf dem ^ 3. heS bfti&JLn -F k^
finden und die Strandungvs gjlt0ef«tbt xcis p0n |tj

untergehenden "dem ortia“ tin 9I«0C' 4 % f
„f ®. » . d

Shanghai . 5 . . . Kreuzstänge " 2?orÄ W’ d"' , p'[ IM
“A »es .w s: 6"gÄ »: » »fl " "Teil der Geretteten sich fl"

kirchhosbeiWeiheiwei . . _ 3«*
geschwaders auf dem Hof fandev ^ nies^
retteten des „Iltis " Aufnahme t«der

!sdicnst>chtt»r"
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ĥ '̂ enic ens,aas’ Donnerstags und Samstags
P̂ üöb*8? “dem  illustrierten ünterbaltungsblatte

cn und „Allgemeinen lUinzer-Zeiiung". Nnzeiger für Lltville-iDestrich
kireisblalt kür cten öktlicben Ccil cles Rbeingaukreifes.

* Expeditionen.. Eltville und Oestrich.

Jt&onnementspreis  pro Quartal Mi,, uo
:: (ohne Crägerlobn oder Postgebühr.) ::
Jnseratenpreis pro sedjsspaltigc Petit zeile 15 Pfg.

,, a|.̂ $$te Jfbonnentenzai)!
fj ^ lLĵ beirigauer Blätter. Dru« und Oerlag von Udam etienne in Oestrich und Eltville.

' Fsrirsprschsv kl». 5.

[h
Ferdinand und seine G-maylin.llH

kl"

Dienstag , den 7 . Iuli

Irveitss ZVkatk.
’fy ' -- -

ermordeten letzte Fahrt.

-MP
$

ifh geteilt KHohenberg, die .
,grpft ^ Mt, haben Seite an Seite in der
[tif Sn der^ stetten ihre letzte Ruhestätte ge-

M Nacĥ., Burgkapelle in Wien hatte noch
2. KS* S&etfVx etne  Trauerfeier für das auf so
iVv K ^ iser Ahmgeraffte Thronfolgerpaar statt-

L ^ anz Josef , die Erzherzoge und Erz-
Famm̂ somte Hofstaat, die in Wien ein-

»k di- -̂ " gehörigen der Verstorbenen, dievia und die unaariirBen1{k Mi  Vr/ir-I^ oerchischen und die ungarischen
? ^ latne»? enten der österreichischen und un-„ - Je sttV,eD*e mit den Deputationen derselben,
d ^ertre/ ?.̂ ' .Amtliche Botschafter und Ge-

bier„ .ihrer Souveräne und Staats-
?Erische Deputationen, zahlreiche

^ ^ sster urdenträger , die Generalität und
ĥ â ser^ . von .Wien, Budapest und Agram
jSLl’ fil6ernl!5 &?t. Auf hohem Katafalk ruhten

K? schii,^ ? oiit Gold verzierten Särge . Der
. rz ausgeschlagene Jnnenraum der

. eine» c ■ uur schwaches Tageslicht Lin¬
ie br°» lererlich düsteren Eindruck. Einet’CniltiHS»u C-i\«... . . rr \ .V , _

■' I,QCe ”!le Uder  Kerzen umschloß die Tumba.6Ella hitrrfi ht»n mrw nradurch “beit stillen“ Raum, als
iteSt etr! /111* ^en  Mitgliedern seines Hauses
dl̂ fIMen . Unter großer Assistenz"nahm
it? steÄN ^ chof Piffl die feierliche Einseg-.°.dex

Üeberreste vor. In namen-
^ ^ fei, ' n tiefer Ergriffenheit folgten die

. -k \ .We ÄZ ^n Handlung, nach deren Bcen-Äi? Sii,.v je  geschlossen wurde.

\W
^aw'^ nb̂ V^ 1' Sorgen ihrer Eltern.

M'lê ie En Szenen spielten sich ab, als diedie dre Kinder des ermordeten El-
"Ê er̂ tden̂ fungen Fürsten und die Prin-

Äe der- 'z-tn die Burgkapelle führte. Unter
n und des Schmerzes sankenb̂ " «der »» Jen. . -

Rettung in Serajewo erschienen. Wie verlautet , hat
die Untersuchung bisher ergeben, daß 10 Personen
mit dem direkten Vorsatz, den Thronfolger zu töten,
auf der Straße Aufstellung genommen Hatten. Sechs
hiervon befinden sich bereits in den Händen der Po-
nzel. Tie Bomben wurden am Tage des Attentats in
früher Morgenstunde von Princip nach Serajewo ge¬
bracht und in einem dortigen Cafe an die Verschwörer
verteilt . Ter Studpnt Grabesch hatte sich in der Nähe
des Rathauses aufgestellt, entfernte sich jedoch, als er
dre erste Bombe explodieren hörte. Ein anderer Ver¬
schwörer namens Jlitsch, der in der Nähe des Mu¬
seums postiert war, warf seine Bombe, nachdem er
von dem Gelingen des Attentats gehört hatte, in
einen Abort. Ein Kroate legte der hiesigen Polizei
eine Liste von hervorragenden Kaufleuten, Advoka¬
ten und Politikern Serbiens vor, die angeblich an der
Verschwörung teilgenommen und die Kosten des Atten¬
tats gedeckt haben. Die Polizei hat die Liste dem Mi¬
nisterium übergeben.

Verhaftungen in Fiume.
— Fiume, 4. Juli . Hier wurden aus Anlaß des

Seraiewoer Attentats bisher 18 Verhaftungen vor¬
genommen. Ein früherer Unteroffizier der Kriegs¬
marine namens Marjan war gestern mit mehreren Be¬
kannten auf der Straße und sagte: „Was in Serajewo
geschehen ist, das ist noch gar nichts, ihr werdet sehen,
was noch mit Gottes Hilfe kommen wird." Tie em¬
pörten Zuhörer zeigten ihn bei der Polizei an Er
wurde verhaftet. In der vergangenen Nacht wurden
mehrere verdächtige Serben zur Polizei gebracht itnd
ausgewiefeu. Sie mußten noch in der Nacht Fiume
verlassen.

Vte ? ^ richte?« ben  Margen ihrer Eltern
1 n  rhre Gebete. Sie schluchzten

lhorlich und waren picht zu be-
R ' §tat’*wnach Artstctteu.

>rt der beiden Toten am FreitagLw ^ WiriiHr , oeioen Loren c .
Fü R ’fon»./?^ofe bildeten die Truppen der
Mi ^ letzte sr̂ m ganzen Wege Spalier . Vomtzrkptzte ^ ganzen Wege Spalier . Vom

^er  Trauerzug in Bewegung.
«Mx̂ ÜUn" ' ^ r ^Särge leisteten die Soldaten

^(i[^ tt? nt Pttrn» ^ caucr- ' Auf dem Bahnsteig
sich Aufstellung genommen. Im

net  v " uie ouiuuitri
tipV„i e Jahnen senkten sich, das Publi-

Trauer . Auf dem Nudnfte 'i^

in Wien anwesenden Erzhcr-
^tabZ"Merdem waren die gesamte Ge-
rr Snsko rO^ offiziere öeut  ^ r ieggs(äUn . öe  erschienen Um 10 Ithr KO Milnaus schienen . Um 10 Uhr 50  Min.

|Ä 8Jn ft »ner- Um Val Uhr früh
Zidii-Ĥ tn  Poechlarn ein, wo er von?e. N ^ ibfr lte tn  Poechlarn ein, wo er von

und Militärbehörden empfan-
^ ^ Und̂ rge ^ lieben bis 2 Uhr 30 Min," ~vuen dann nach Artstetten iiber-

^ ^ !!°Kki?ch° Beisetzung.
Ji be,.^ LU Artstetten wurden die Särge

" En c, „ öie  Ruhe der
die Trauer-

S °ImlchP°i«r "di
M ? ^chlosr° "urrags rrafen Die .Lrauer-
HJf?1 lr ef inir /wetn, unter ihnen Erzherzog
^ i«-Ä,.?areZ1 ®. e!nc'F)lirt und die Kinder des

,,Jk,w

Uh> ^, ' ”‘̂ ^ ‘1 wsiu uic ,uwiuc*r uc»
iL. 103/‘ npue feierliche Einsegnung der

WA N °gs r„ der Schloßkirche in Geqen-
Mit ^erbManz Josef und der nächsten

fürn UnbÖfn»rr en' zahlreicher Mitglieder
sonstiger Trauergäste statt. An

■̂ Vh n bie TS?.tece  die Ehrenwache. Um
?k. n,,, 11 n,,x j&argc durch ein Spalier von

^ ŵ Eteranen durch das Parktor
^ Hs'm ^ ie L ^ ' tt Gegenwart der nächsten*

t[eeUJe. ein"'s„-̂ onnabeiid morgen in der
die Mi^ erUches Seelenamt gelesen,

^ beiwoh^ der des Kaiserhauses und

0e  om A- ae «er,epung crjotgti
SS 'etK ein ^ -̂ uuabend morgen in

die Mr/̂ erliches Seelenamt gel

AiflSe ”'. 4. cv5 bosnische Truppen.
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Die Beisetzung des Thronfolgers.
Berstintutung in Oesterreich über die Leichenfeier.

t> Tie selten stille Feier, mit der in Artsterten
der ermordete Thronfolger und seine Gemahlin zur
letzten Ruhe bestattet worden sind, hat in vielen öster¬
reichischen Kreisen eine arge Verstimmung hervorge¬
rufen. Nach allgemeiner Auffassung entsprach die
Feier jedenfalls in keiner Weise der Stellung und Be¬
deutung, die Franz Ferdinand in den letzten Jahren
eingenommen hatte. „Es ist ein offenes Geheimnis,"
schreibt ein Mitglied des österreichischen Hochadels in
der „Neuen Freien Presse", „daß es Kreise gab, die
am liebsten die gemeinsame Bestattung des Thron¬
folgers und seiner Gemahlin verhindert hätten. Und
als diese Absicht an dem eisernen Willen unseres güti¬
gen Kaisers scheiterte, da wußten sie es durchzusetzen,
daß der Etikette, nicht aber dem menschlichen Empfin¬
den, Genüge getan wurde." Auch die „Reichspost"
erörtert unter der Spitzmarke „Ein offenes Wort"
in sehr scharfem Tone die Frage, warum nach den
ursprünglichen Dispositionen die Leichenfeier in einer
erschreckend prunklosen und die Gefühle eines trauern¬
den Volkes verletzenden Art vor sich gehen sollte und
erst im letzten Augenblick dank dem hochherzigen Ein¬
greifen des jetzigen Erzherzog-Thronfolgers, ' des Mi¬
nisterpräsidenten, militärischer hoher Würdenträger und
patriotischer Männer aus den ersten Familien des
Landes ein wenigstens einigermaßen befriedigendes
Gepräge erhielt . Einer der höchsten Generale der
Armee habe sich geäußert, daß man dem Thronfolger
eines Fünfzigmillionenreiches, dem Mann , der nach dem
Kaiser der höchster Kriegsherr der Armee war, dem
Mann , der aus dem politischen Schlachtfelde in Aus¬
übung des allerhöchsten Dienstes gefallen war, eine
Leichenfeier zugedacht habe, wie sie einem sechsjäh¬
rigen Kunde auch gewährt wird, wenn es zu den Mit¬
gliedern des kaiserlichen Hauses gehört hätte.

Durch ein einzigartiges Ereignis ist das Programm,
das der Oberhofmeister Fürst Montenuovo für die Bei¬
setzung in Artstetten aufgestellt hatte, über den Haufen
geworfen worden. Der österreichische Adel, der schon
am Tage vorher bei der Ueberführung der Leichen
von der Burg in Wien zur Westbahn ohne Einladung
im Trauerzuge erschienen war — 120 Mitglieder des
Hochadels, dessen Beteiligung im Programm nicht vor¬
gesehen war, schlossen sich an einer Straßenecke, zum
Teil in Galauniform , den Särgen zu Fuß an — fand
sich auch in Artstetten bei der Beisetzung ein. Statt
der 30 Automobile der geladenen Gäste erschienen
nahezu 300. Sie tauchten urplötzlich auf den Zufahrt¬
straßen an beiden Seiten der Donau auf und strebten
alle dem einzigen Wege zu, der vom Ufer über einen
Hang hinüber zum Schloß Artstetten führte. Als
schließlich die imposante Wagenburg vor dem Park¬
gitter stand, und alle Trauergäste, die geladenen und
ungeladenen, sich in der Kirche ünd im Schloß ver¬
sammelt hatten, fehlte kaum ein einziger hochadeligerName.

Alle Erschienenen ließen sich bei dem neuen Thron¬
folger Erzherzog Karl Franz Josef, der sich nach seiner
Ankunft in das Schloß zurückgezogen hatte, melden.
Der Erzherzog zeigte tiefe Trauer . Die Mitteilung,
daß der österreichische Adel durch sein demonstratives
Erscheinen seine Anhänglichkeit an den Toten, der
als Märtyrer der österreichischen Sache bezeichnet
wurde, zeigen wollte, machte auf ihn starken Ein¬druck.

Der Mißklang, mit dem die Leichenfeier durch die
Schuld der maßgebenden Leute am Hose geendigt hat,
hat, wie nur zu erklärlich, in ganz Oesterreich tiefes
Bedauern hervorgerufen. Durch das starke Festhal¬
ten an dem alten spanischen Hofzeremoniell hat man
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Militär , Abel und Volk in gleicher Weise vor den Kopf
gestoßen.

* * *

Warum blieb Kaiser Wilhelm bon de» Traner-
seierlichkeiten fern?

Als Grund des Fernbleibens Kaiser Wilhelms von
den Wiener Trauerfeierlichkeiten war in einer Wiener
Zeitung folgendes angegeben worden : Kaiser Wil¬
helm habe Kaiser Franz Josef veranlaßt , den Plan
des Oberhofmeisteramtes, die Leichen getrennt zu über¬
führen, da die Herzogin von Hohenberg nicht eben¬
bürtig war, umzustoßen; da aber für die gemeinsame
Leichenfeier der Militärkondukt abgesagt wurde, habe
Kaiser Wilhelm die Teilnahme an der Leichenfeier
abgelehnt. Diese Angaben des Wiener Blattes wer¬
den dem „Berliner Lok.-Anz." an unterrichteter Stelle
als ivillkürliche Erfindung bezeichnet. Ter einzige
Grund , der Kaiser Wilhelm hinderte, nach Wien zu
fahren, sei die Störung seines körperlichen Befindens
gewesen.

** Tie Studcitteitschlägercicu in Hohcuheim. Die
amtliche Untersuchung der Schlägereien zwischen pol¬
nischen und deutschen Studenten an der landwirt¬
schaftlichen Hochschule in Hohenheim hat ergeben, daß
die Schuld gleicherweise auf beiden Seiten zu suchen ist.
Ein polnischer Student mußte wegen besonders her¬
ausfordernden Benehmens relegiert werden. Durch die
Untersuchung ist sestgestellt worden, daß bei den Schlä¬
gereien von Schlagringen und Gummiknüppeln kein Ge¬
brauch gemacht worden ist.

Huerta.
t> Das erfreuliche Ergebnis der Vermittelungskonfe-

renz von Niagara Falls , das Mexiko den Frieden brin¬
gen soll, sollte der Präsidentschaft des Generals Huerta
das Ende bereiten, wie es auch den Zweipräsidentenkrieg
— wenn man so das Vorgehen des Herrn Woodrow
Wilson, des .nordamerikanischen Präsidenten , gegen
seinen südlicheren Kollegen Huerta nennen darf —
glücklich beendet hat. In Mexiko hat jetzt entsprechend
dem Schlußprotokollvon Niagara Falls eine neue Prä¬
sidentenwahl stattgefunden, deren Resultat wider Er¬
warten die Wiederwahl Huertas gewesen ist.

Interessant ist die Karriere , die Huerta gemacht
hat. Im Jahre 1854 als Sohn eines armen Indio
geboren, rühmt sich Victoriano Huerta wie Juarez,
der dem Kaiser Maximilian die Krone vom Haupte
riß , wie Porfirio Tiaz , der Jahrzehnte lang, vor
keinem Gewaltmittel zurückschreckend, Mexiko regierte
und zur Blüte brachte, wie überhaupt jeder Mexikaner,
der sich irgendwie hervorgetan hat, aztekischer Ab¬
stammung zu sein. Seine außerordentliche Begabung
ließ ihn auf bewundernswerte Weise die dürftige Schul¬
bildung, die ihm zuteil geworden war , bald ergänzen.
Er wurde Schreiber eines Generals des Juarez , der
ihn diesem empfahl. So kam Huerta auf die merika-
nische Militärakademie, und bald trat er unter der“Re-
gierungszeit des Präsidenten Porfirio Diaz als In¬
genieur-Offizier in das mexikanische Kontingent ein.
Schon im Alter von 25 Jahren unterbreitete der da¬
malige Hauptmann Huerta dem Präsidenten den Plan
zur Schaffung eines Generalstabes und wurde damit
der Gründer des gegenwärtigen mexikanischen Gene¬
ralstabskorps. Im Jahre 1901 führte Huerta im Auf¬
träge von Tiaz den Feldzug gegen die Jaqui -Jn-
dianer und später gegen die Maya-Indianer mir Er¬
folg durch und wurde von Tiaz dafür zum Brigadege¬
neral ernannt . Als rav Jahre 1910 die Madero-
Wirren ausbrachen, wurde Huerta gegen den Banden-
sührer Zapata geschickt, doch operierte er hier nicht
glücklich, so daß Tiaz ihn nach Mexiko zurückberief.
Als er in der Hauptstadt eintras , brach das Regiment
des alten Tiaz zusammen. Huerta begleitete den flie¬
henden Präsidenten mit einer militärischen Eskorte
nach Beracruz und stellte sich dann dem provisorischen
Präsidenten de la Barra zur Verfügung.

Als Madero Präsident geworden war, sandte dieser
ihn als den einzigen fähigen Offizier Mexikos gegen
die Zapatisten. Bald darauf übertrug er ihm, nach¬
dem der Kriegsminister Gonzales nach seiner Nieder¬
lage im Orozeo-Aufftand Selbstmord verübt hatte, wen
Oberbefehl der Truppen , um diesen Aufstand nieder-
zuschlagen. Huerta operierte anfangs glücklich, aber
während er im Felde lag, brachen unter seinen eigenen
Truppen Reibereien zwischen den Regierungstruppen
und den der Regierungsarmee beigefügten Banden¬
führern aus , an deren Spitze der heutige Rebellen¬
general Francesco Villa stand. Huerta wollte Villa
erschießen lassen, Emilio Madero, ein Bruder des
Präsidenten aber verhinderte dies. Ton Orozeo, der
übrigens später einer der treuesten Anhänger Huertas
wurde, ließ Madero trotz der Siegesberichte stets ent¬
kommen. Madero war froh über Huertas „entscheidende
Siege",^bis dieser durch die harte Behandlung Billas
sein Mißfallen erregte. Er wurde abberufen und zog
sich grollend vom politischen und militärischen Leben
zurück.

So spielte er bei der ersten mißglückten Erhebung
des Felix Tiaz in Beracruz im November 1912 keine
Nolle. Bei der Revolution des Februar 1913 je¬
doch wurde er von Aladero als der älteste General
sofort gegen Felix Tiaz und Bernardo Rehes aufbg-
boten. Huerta aber, der ein alter Anhänger der Tiaz-
schen Partei war, vereinigte sich mit Felix Tiaz . Das
war das Ende der Maderoschen Präsidentschaft. Aia-
dero und sein Bruder wurden gefangen genommen



und unter der Anklage, sie hätten Huerta nach dem
Leben getrachtet, hingerichtet. Huerta erklärte sich bis
zur endgültigen Wahl durch das Volk zum provisori¬
schen Präsidenten von Mexiko. Tie Hinrichtung der
beiden Maderos aber diente bekanntlich dem Präsi¬
denten Wilson als Borwand , Huerta die Anerkennung
der Vereinigten Staaten zu versagen, während sie
seine Gegner, die Erzbanditen Villa und Carrauza,
begünstigten, zwei Männer , die moralisch weit unter
Huerta stehen.

Bei den jetzt abgehaltenen Präsidentenwahlen hat
Huerta - ein einstimmiges Vertrauensvotum erhalten.
Tie Wahlberichte lassen die Wiederwahl aller gegen¬
wärtigen Deputierten und Senatoren erwarten. Tie
Beteiligung an den Wahlen war freilich die nie¬
drigste"seit vielen Jahren , sowohl in der Hauptstadt
wie in den Nachbarstädten.

Zum Tode Chamberlains.
1- Zn den Nachrufen aus den vor einigen Tagen

verstorbenen englischen Staatsmann Chamberlain spielt
der Burenkrieg uns dis sonstigen Ursachen der Entfrem¬
dung zwischen England und Teutschland die Haupt¬
rolle . Chamberlain wollte anfangs , uns Deutschen
freundlich gesinnt, Teutschland, freilich unter starker
Wahrung des englischen Vorteils , auf die Seite Eng¬
lands ziehen. Später freilich, als ihm dies nicht ge¬
lang , hat er durch beleidigende Worte, die sich aus
seiner Tesensivstellung ergaben, Deutschland nicht wenig
vor den Kopf gestoßen. Hieran erinnert der „Ham-
burgische Korrespondent", der u. a. schreibt:

„Tie schwerste Kolonialkrise, die England durchge¬
macht hat, der südafrikanische Krieg, ist Chainber-
lains Werk gewesen. Sein glänzender Mitarbeiter
Milner hat Chamberlains PWne skrupellos und mit
starker Hand durchgcführt. Damals begann man auch
in Deutschland von ihm zu sprechen oder, sagen wir
es offen, über ihn zu schimpfen. Um die Wende
des Jahrhunderts , in den Tagen des Burenrausches,
war Chamberlain bei uns der meistgenannte und ver- !
haßteste Engländer . Alles , was wir gegen die scho- !
nungswse Kolonialpolitik Englands auf dem Herzen J
hatten, wälzten wir in Wort und Schrift auf Josef
Chamberlain ab. Auch in England haben ihn seine
Gegner , die Liberalen , nicht geschont. . . . Kein eng¬
lischer Minister habe, so ries er (später) aus , jemals
seinem Lande treu gedient und sich zugleich im Aus¬
land der Popularität erfreut. Mit diesem Worte nahm
er insbesondere gegen diejenigen Stellung , die ihm
vorwarfen , seine Politik und die Art seiner Reden
habe England in der ganzen Welt verhaßt gemacht.
Es war viel Wahres an diesem Borivurs. Jetzt bei
der Kunde von seinem Tode lebt, allerdings ohne
uns von neuem zu erregen, die Erinnerung daran
wieder auf, daß Chamberlain 1901 in Edinburg,
als man ihm grausame Kriegführung gegen die Buren
vorwarf , erwidert hat, die englische Regierung
werde für alles , was sie unternehme, Präzedenzfälle
in dem Borgehen jener Nationen finden, welche diese
Barbarei und Grausamkeiten verurteilten , aber Eng¬
lands Kriegführung werde sich nie dem nähern, was
diese Nationen in Polen , im Kaukasus, in Bosnien,
in Tonking und im Kriege von 1870 taten. Ta brauste
in Teutschland helle Entrüstung auf. Trotzdem Cham¬
berlain , im Parlament zur Rede gestellt, beschwichti¬
gende Ausflüchte versuchte, kam sein Angriff alsbald
im Deutschen Reichstage zur Sprache. Auf eine An¬
frage des Grafen Stolberg gab der Reichskanzler
Graf Bülow jene berühmte Antwort , in der er an
Friedrichs des Großen Wort erinnerte : „Laßt den
Mann gewähren und regt euch nicht auf ; er beiüt aus
Granit !"

Aus Westdeutschland»
— Saarbrücken, 4. Juli . Tie hiesige Strafkammer

verhandelte gegen den 26 Jahre alten Wächter Matth.
Erbel aus Algringen , dem zur Last gelegt wurde, den
31 Jahre alten verheirateten Bergmann Jakob Kreutzer
aus Hasborn in die französische Fremden¬
legion verschleppt  zu haben. Kreutzer behauptete
in der Verhandlung , Erbel sei derjenige, der rhu
der Fremdenlegion zugeführt habe, Erbel dagegen will
Kreutzer überhaupt nicht kennen. In der Beweisauf¬
nahme wurde folgendes festgestellt: Am 27. August 1913
rief ein Unbekannter in dem Bergmannsort Altenwald
bei Saarbrücken aus einer Wirtschaft dem vorübergehen¬

den Kreutzer zu, er solle einmal rn ore Wirricyaft
hineinkommen. Kreutzer folgte der Lockung, and der
Unbekannte bestellte ihm Grüße von ernem Onkel aus
Rösseln, erzählte ferner, der Onkel wünsche bald den
Besuch seines Neffen Kreutzer zu erhalten. Schlreg-
lich gab der Fremde dem Kreutzer aus einer Schnaps¬
flasche zu trinken, dann stiegen beide in oen Zug, um
nach Saarbrücken zu fahren. Im Zuge sank Kreutzer
plötzlich in einen totenähnlichen Schlaf, und als er er¬
wachte, bemerkte er, daß er sich mit zwei französischen
Gendarmen und seinem „Freunde" in einem Zuge be¬
fand, der nach Verdun fuhr. Er merkte, wohin der
Hase lief , schlug Lärm, zog endlich ein Messer, doch
die Gendarmen fielen über ihn her und nahmen ihm
das Messer ab. In Verdun nahmen ihn Soldaten
in Empfang, die ihn zum Werbebureau oer Fremden¬
legion schleppten. Als er sich dort weigerte , einen Ver¬
trag zu unterschreiben, wurde er in eine -Zwangsjacke
gesteckt, auf ein Bett geschnallt, die Nahrung wurde
ihm entzogen — erst am dritten Tage erhielt er
Brot und Kqffee —. es hagelte Püffe , Schläge mit
dem Bajonett usw., und das alles machte ihn so mürbe,
daß er den Vertrag fast unterschrieben hätte. Sck;ließ-
lich brachte man ihn mit 14 Leidensgenossen nach Mar¬
seille aus einen französischen Kreuzer. Dort weigerte
ec sich aufs neue, den Vertrag zu unterschreiben, des¬
halb wurde er von den Leidensgefährten getrennt, ge¬
fesselt und in eine Kabine eingesperrt. Natürlich
hatte er sich über allzu große Höflichkeit der Franzv;en
nicht zu beklagen. Schließlich wurde er in Oran em-
gekleidet und in Sidi bei Abbes beim 1. Fremden-Re-
giment eingestellt . Hier fielen vier Mann über ihn
her und erzwangen seine Unterschrift. Das geschah am
13. September 1913 . Schon am 17. September flüchtete
Kreutzer, und er hatte Glück. Stets die Dunkelheit der
Nacht benutzend, schlich er, abseits der großen Heer¬
straße, die 220 Kilometer lange Bahnstrecke nach Oran
entlang . Hier wäre er bald einem Gendarm in die
Hände gefallen . Er entkam ihm jedoch und tat , als
er in der Nähe des Hafens die deutsche Flagge auf
einem deutschen Frachtdampfer sah, einen kühnen
Sprung ins Meer. Ohne von den Haien bemerlr
zu werden, gelangte er schwimmend an das Schiff und
wurde von den deutschen Seeleuten freundlich aufge¬
nommen und versteckt gehalten , bis die hohe See er¬
reicht war. Nach 13tägiger Fahrt kam er mit dem
Dampfer in Stettin und am 5. Oktober ivieder über
Berlin in der Heimat an. Die Entbehrungen hatten
ihn so verändert, daß ihn seine Kinder zuerst nicht
wieder erkannten. Seine Frau wurde bei seinem An¬
blick ohnmächtig vor Schreck über sein Aussehen und
war lange Zeit bettlägerig . Das Gericht verwies den
Fall zur Aburteilung an das Schwurgericht, da der
Paragr . 234 des R.Str .G.B . in Betracht käme, der
Zuchthaus für denjenigen wegen Menschenraubes fest¬
setzt. der einen Menschen mit List in auswärtige
Kriegsdienste bringt.

— Iserlohn , 4. Juli . Hier starb kürzlich ein an¬
gesehener Mitbürger und Kriegsteilnehmer Tr . Franz,
von dem der „Iserlohner Kreisanzeiger " folgende selt¬
same Geschichte zu erzählen weiß : Dem verstorbenen
Tr . Franz wurde 1866 auf seinem berühmten Ritt
nach Jglau im Feldzuge gegen Oesterreich von einem
Bauern eine Schildkröte  gegeben mit dem Be¬
merken, daß die Schildkröte die Eigenschaft besäße,
ihn hieb- und kugelfest zu machen. (Wie man sieht,
ist der alte Glaube, der besonders im 30jährrgen
Kriege im Schwange war, es gebe Mittel , die „fest"
machen könnten, noch nicht ausgestorben.) Unser
Doktor, der stets einen guten Humor besaß, nahm das
Tierchen lächelnd in Empfang und ließ es in die Tasche
seines Jnterimsrockes gleiten . Er brachte es nach Be¬
endigung des Krieges lebend mit in die Heimat. Als
1870 der König sein Volk zu den Waffen rief , folgte
auch Tr . Franz diesem Rufe. Die kleine Schildkröte,
an die er sich gewöhnt hatte, nahm er wieder mit.
Ta er sie abgerichtet hatte, kam sie, wenn er sie rief,
hervor und kroch ihm auf die Schulter zum Ergötzen
seiner Kameraden. Mit ihrem Herrn kehrte sie ge¬
sund in die Heimat zurück, ging dann ein und kam
mit anderen Sachen des Dr . Franz in das Museum
der Stadt.

Aus Stadt und Land.
** Pocken fälle i» Detmold. Durch eine Anzahl

Zeitungen ging in den letzten Tagen die Nachricht
von dem Auftreten der schwarzen Pocken in der Stadt
Detmold , Diese Gerüchte sind glücklicherweise, über-

Ohne Liebe.
Originalroman von H. v. Werthcr».
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Es bedurfte allerdings einer ungewöhnlichen Kraft

des Willens , um bei dem, was sie nun las , nicht
wie mm Blitz getroffen niederzusinken, denn mit scho¬
nungsloser Deutlichkeit sttzte der Zeitungsartikel aus-
ei ander, daß eine in der Gesellschaft äußerst bekannte
Persönlichkeit, Herr Emil von Meerbach, sich mit Hilfe
eines Oberbeamten bei der Zentralbank, deren Vize¬
präsident er gewesen, eine namhafte Defraudation habe
zuschulden kommen lassen, die, mutmaßlich Jahre lang
und systematisch durchgeführt, durch eine unvorherge¬
sehene Revision zutage getreten fei. Herr v. Meerbach
sowohl wie auch der Oberbeamte, welcher Jahre lang
bei dem Institut in Diensten gestanden, mußten ver¬
mutlich von der bevorstehendenMontierung auf irgend¬
eine Weife Kenntnis erhalten haben und waren bereits
vierundzwanzig Stunden , bevor dieselbe stattsand, ge¬
flüchtet. Die Annahme lag nahe, daß sie noch einen
letzten namhaften Griff in die Kasse getan, welche
durch sie ohnehin schon um Hunderttausende geschä¬
digt worden war. Die Zentralbank hatte die Sache
am verflossenen Abend bereits der Sicherheitspolizei
zur Anzeige gebracht, aber der Vorsprung, welchen
die Verbrecher hatten, war ein bedeutender, da vom
Moment ihres Verschwindens an bis zu jenem, da
die Anzeige erstattet worden, doch achtundvierzig Stun¬
den verflossen waren, und diese Frist jedenfalls von den
beiden ausgenützt worden sein mußte. Mit jener Ge¬
nauigkeit welche den Zeitungsreportern eigen zu sein
pflegt , war dem ganzen Artikel auch ein kurzer Bericht
des bisherigen Lebenslaufs Emil von Meerbachs bei¬
gefügt, war natürlich seiner Frau und seines Kindes
Erwähnung getan , die beide zwar aufrichtig bemit¬
leidet, aber in solcher Weise doch unliebsam an das
Licht der Oeffentlichkeit gezogen wurden.

Mit fest aufeinandergepreßten Lippen, mit starrem
Blick las Erika jedes Wort, las sie auch die Schlußver-
sicherung, welche der gerechten Entrüstung des Publi¬
kums zum Trost dienen sollte, daß man sicherlich keine
Mühe scheuen wolle , um der Verbrecher habhaft . zu
werden und sie der wohlverdienten Strafe anheim-
zugeben. Es war dies gerecht, unerläßlich, natürlich,

aber leiden würden darunter die Schuldlosen, Meer¬
bachs Weib und Kind. Soviel stand fest! Erika hatte
die Empfindung, als ob sie in der einen Stunde um
Jahrzehnte gealtert sei, und alles , was sie litt , wurde
noch dadurch erhöht, daß sie sich die Frage stellte,
ob sie jenen Abscheu, jenes Entsetzen, jene namenlose
Verachtung, welche sie erfüllten , auch dann in dem
gleichen Maße gehegt haben würde, wenn sie Emil
je geliebt. Hätte sie dann nicht gestrebt, eine Ent¬
schuldigung flir den Verbrecher zu finden, während
sie sich so nur als seine Richterin fühlte?

Jetzt aber, das wußte sie mit aller Deutlichkeit,
war allerdings nicht der Augenblick, sich in „Wenn"
und „Aber" zu ergehen. Es galt zu handeln ; aber
worin dieses Handeln zu bestehen habe, das wußte
sie selbst nicht. Noch vor Augenblicken hatte sie, wenn
auch von der qualvollen Furcht gepeinigt , daß der
Vater ihres Kindes ein Verbrecher sei, doch der Hoff¬
nung Raum gegeben, daß es in ihrer Macht liegen
werde, den reinen Namen ihres Kindes zu retten, daß,
was immer'er auch getan haben mochte, aus dem Schiff-
bruch afl ihrer Hoffnungen und ihres Lebens sie mit
allen möglichen pekuniären Opfern doch ihrem Kinde
wenigstens vor der Welt einen makeflofen Namen
wahren könne. Jetzt war diese Hoffnung zerstört. In
der Stunde , in welcher sie hier tatenlos stand, würden
tausend müßige Zungen mit Verachtung, ja mit Abscheu
den Namen Meerbach aussprechen, würde man den Ver¬
brecher schonungslos verurteilen , und wohl nur sehr
flüchtig derjenigen gedenken, die durch seinen frivolen
Leichtsinn am schwersten getroffen wurde. Wer weiß!
Vielleicht fanden sich sogar einzelne, welche ihr die
Schuld beimaßen, an dem, was er verübt, welche mut¬
maßten, daß sie es gewesen, welche durch Auslagen,
die ihr Budget überstiegen, Schuld daran trug, daß er
sich cm dem Eigentum der andern vergriff . Müßige
Zungen und gute Freunde, die gern bereit sind, bös¬
willige Gerüchte auszuspinnen , finden sich immer,
warum auch nicht in diesem Fafle?

Die Gedanken wogten in ihrem schmerzenden Kopf
auf und nieder, ohne daß sie imstande gewesen wäre,
zu einem Entschluß zu gelangen, und ehe sie einen
entscheidenden Schritt zu tun schlüssig geworden war,
wurde die Tür hastig aufgerifsen und Karl Bertling
stand vor ihr. Der erste Blick, den er auf die junge

«Ä
trieben. Richtig ist, laß im LarndkrankenyaK j,olJ
Uebertragung von von außerhalb einge
kranken russischen Landarbeitern fum q™der̂
Pocken erkrankt und drei gestorben
ist überbauet keine Vockenerkrankung vor» „„gst

»i«i
itt

ist überhaupt keine Pockenerkrankung vor» 0 ^
eine Gefahr für die Besucher der Sta .̂frstche
des Teutoburger Waldes bzw. der

y
%

**  Schwere Unwetter im Reiche- 3 n gj
genden Deutschlands haben am Frertag „geiE .tpg.
Unwetter und Brände großen Schade» ^
hat ein furchtbares Unwetter, Verbunv .
in der Geaend von Nürnberg unub N v

M'Teutoburger Walde ist gänzlich ausge!

in der Gegend von Nürnberg unub 1giBtew-W
den angerichtet. Nürnbergs herrlich ®.tj#
ist durch den Hagel verdorben worden- „§ ve>̂
Pflaster haben die großen Was êrmas,ê ^ a>° ^

r,

4
Jlll
Sri

uiumei uuucu me großen w »m- JvTt wne -"; . ju¬

belten Stellen aufgerifsen . Auch ttnan qeti$ te jie i"
ein Wolkenbrnch schweren Schaden %(!<’
Ernten sind in manchen Strr^ n de ^
den von den Gewittern nicht betroft eiMĝ ^
schände Trockenheit hatte zur Folge, >> öe§ ^ 0

?!
h

großen Umfang annahmen. . ^ m Tjrchaft/ . ,»«
tags brach in Kirchwärder, etner Oril l M 1 Dtit«
landen , der Frucht- und Gemusekamm̂ ^ M

,1
landen , der Frucht- und Genmi^ n „ 31
ein gewaltiger Brand aus , der tn w j ßrt b*.
den Ostwind angefacht, fast ÄgitgeÄ ®jj
legte. Elf Bauerngehöfte mit den * 11$
bäulichkeiten, als Sch unen, Schufp -M ^ getf*
der Flammen. Tie Leute waren aus
50 Schweine sind in den Flammen Lp

** Fünf Personen vom Blitz getotc ^ ^x p . ^

*8%

m** «MNs -Personen vom ..moiiu1 m 'l,  v
Tagen abnormaler Hitze (das The |(
36 Grad Celsius im Schatten gestregen) st ,L»
Freitag über Mailand und ferne umg ^ ^ i«iiFreitag uoer wlanano unv,1 ^ »" " wuroc» t.
schwere Gewitter , durch Blitzschlag
. . . . s. 4YY» r .’i ... z . I ntö .. hC * il, Hund Monza fünf Personen getötet. _ j,eiK̂ C

** Schwerer Ungtücksfatl d„ p ,J
gimgsauöflttges. Ein schwerer̂Un̂gqmrqchiusflnges. Eni schwerer re--» ^ ij»
nahe auch der russische Botschafter
Opfer gefallen wäre, hat sich am. v s?
Themse bei London zugetragen. ^
schafter von Brenckendorffhatte ernen ^ emen̂ m
flug veranstaltet und zu diesem ö vorn ^ .̂ ß'(
Dampfer gemietet. An zwanzrg der ^ uj
douer Gesellschaft angehorende H erstes 7 hewÄ»->>.!
ladungen ergangen. Während .des ^ e n -
Fahrt verlief alles orduung m̂aM - » z K
große Heiterkeit an Bord. UmJ:oße Heiterkeit an Boro . ri»> - ,, «

00 t von Westminster nach Kew M d ^
morgens äußerte Fötzttch ern ^säe *" srs 'lÄ ^
Themse eia Bad zu nehmen. A™9 aMe 3L« r*
des Botschafters und der ubrrg befi"^.z »
über Bord . Tie aus dem sample Dê
fönen, die dem lustigen Herump ^ ^
»uiaben. bemerkten darauf . Sst̂ /^ niU!lg

l;i-

N,
. . nf . jii Krt a sec % %

Sir Anson schwer gegen die .̂Ss ^ Fjn ^ >̂b
hatte und ihn die Kräfte
siker des an Bord befiiidtlcyen ’m  ff ''
auf ebenfalls 'über Bord , stw v ^ ^ Aih
Dampfer stoppte sofort ab, wahrend A^cntpfer stoppte lojori uo# ^ bfi: . u
trinken nahen Personen im. Wass
gen. Als Gras Brenckendorff sah-
unterzugehen drohte, sprang elf Ktf
wurde jedoch von der Strömung forM̂ Süsses
nur mit großer Mühe gerettet we per
und der Musiker verschwanden un W jr
fläche. Die Leichen konnten rros w^
noch nicht geborgen werden. IN,

**  Eine verhängnisvolle ^ . Franftst, ^,1̂
6)emeinde Gauge bei Evreux c*ai te -W B
Familie , bestehend aus dem «^hre

Aus Furcht verlor oer ^ x V?
gibt seitdem fortwährend ern a Za & ^
sich. Tie Krankheit übertrug irw . vA,
gen vier Familienmitglieder. tzestv a j,,
seitdem in eine wahre Höue v zahnst ' Moi/
vier Leute leiden an Versolgu g ^
bie Gegenwart von Gendarm 5
ihnen zubringen, vermag an

- - Ehrlich » em»  t«
Buckingham-Palast in London y J
Schauplatz eines eigenartigen o  porms >

5« aubmt ' “ ' - BuckiE "ag?Ää

Schauplatz etnes eigeim---»--- - ne  vor-
gegen 5 Uhr nachmittags, als ^ Achtes
Dame Wer den Vorhol dê ^ —•

(rau warf, tat ihm b ? a;̂ Jfn d̂esftw  ^
lende, rücksichtsvolle Beibrmg g^peres t il>̂ ,
mr, zu spät sei, daß er nichts ° n̂ gMar, zu spat sei, oav et w,e n 'v

r die Versicherung S» . geben, de> , >-
indig er bereit war, W «« ’ wo « W
achen, mit mir das zu trage ^ (]fC\

^geschehen machen !a"e' !rrfien  das f
m Vater zu ersetzen, welchen5arer zu s*in ^ vL\x\
mimen,  und der \a  W X paß
ielleicht wußte sie noch EM-l ^ -
-i -d- , °? w° °, um . d-r°n° ° p,

;e verlassen ; aber auch ohne dies un̂ /p -^ k-
ehen war seine .Handlungs es ^ et  2B°&jefe£ f
jertling nicht wußte, wo und m z,n̂ .
inden sollte, mit denen er W ^
>tuube Keile stehen konnrc

Sie
lick zuerst

8

&

litt o
eat und mit einer ernste paastd ^
heuer Andacht erfüllte, ihm Dt6t texw*„ist , frt

„Es ist nutzlos, das zu Ai 5ft
uflich geschehen ist, und uns „„Zd
nation ins Auge zu blicken. u im'^ st, ^ ^» 5Ä .-&AÄ" «SÄMlegen, welchen wir nu« 1e.3 W"

feine von mir, ich wunfty haß e „ ^h(j
nselige, nicht gefunden we
i der Fremde fern«̂ Vi k

s nur Irgend L « «

r uns nui au— u AVeru"/ j?
hlamm hinabgetreten ist- denn.̂ Kaft'^ » "r-frlit tragen, e- .L ew.

L Mw “niP 'S s h?
-UN - lLiL - KL T « ""SiJSkfiA "ü

und » flberttÄj - ji.
amt, daß Erika von SAieerbachs wurde, und
eines Vaters auf mein Kl ^ M 0«ti
)ch ein jeder, daß er der t
elcher Recht und Sitte rn

«i%
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f A l#n n ’ >re führten dis Frau in einen
$  JN unjl” ' le  dann von Polizisten einer Leibes-

.öngen Nllinlu - .kii - rbei inuriden alnoi

NA 1* « forderte , vom König empsan-
König war aber nach Shrewsbury

§ >ge mAAtlichen Ausstellung gefahren . Das
.^W-„ "EYmen der Frau erregte den Berdacht
'-- °°°°'nten ; sie führ — *-

, llt  dann von
'Sogen wurde . Hierbei wurdenk“  9efu„;ouaeu  wuroe . Hterver wuroen zwei

„tzV !« tkks„^ °en und die Frau in Haft genommen.
;ö&eilD !sÄfor ?" Ltf * eingeleitet . Zur Zeit , als sich
,» L» » obspielte , war die Königin im Schlosse
E
"W,

»rfäf*! N ^mpviJ8* unD  geblendet worden war , plötz-
6»1 Äiiqt ^ ordigen Umständen das Augenlicht
Jj* i. SlfenmV,c chußte seit seinem Unfall düS Bett

Freitag ein schweres Gewitter nieder-
-in gewaltiger Blitz herniederzuckte.

iEVii . ^ iMM ' „Gott sei Tank , ich kann wieder
N IY t wft 01,1 ? - rliest er sein Bett und konnte
' iurMetl» uüt öem  Hause begeben.
bF/ " " ~ unft  ® !"“ 1-'
D#r '

'M' !-̂i toRj.v. ,
P. !, ec§?prv ei&ftte  Weise wieder sehend geworden.

■m*{ s ^ ^ euQvr".0, " ns Castlesord (England ) hat ein
«.-«.LA tzeMerter , der am vergangenen Mittwoch

sie

VW
*4  i

- Stt e"”0 im russischen Gouvernement

stö “ “ . . . m \l:
iw e!£ Kreise des Gouvernements Astra

Bericht eines Landschaftsarztes di«
Es ist ein Todesfall verzeichnen

Freren Orten des Gouvernements v

iü»rief/

«dl
I» ,
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i
n
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ic , -haftet ^ S’u , der Gesuchte zu sein
te ’ Oftt) J . leugnete jede Teilnahme an dem

t, .r -ÄC4 Lon̂ ^ iieUich freigelassen . Fahren-
i e^ L in C? hnnb.on  geschafft und soll vor dem
V bi? ^ e ^ .,Hl >Ning Street erscheinen , der wahr-

C " i ®Hcjuf üet ' un g verfügen wird.
^ > Frankreich stieß ein mit sün

fĉ Ate in s mit einem Lastwagen zusammen.
" n, >>, sin Die cv . Straßengraben und wurde völlig
,! % \ d>- ^ Är»?.tt'a^ en  erlitten schwere Verletzungen., 8ln^ “ ,u" en  erlitten schwere Verletzungen,

^anztzĝ flobsturz in der Nähe von Reims
im ..

en Korporale Mirat und Godefroh

^ des Marburger Jägerbatail-
t °?fen Kchna wurden acht Soldaten vom

VSSüC in ier von ihnen sind so schwer er-
, N^ ^ Wri -̂ Me Klinik gebracht werden mußten.

», *,( V Ceegiment  in München feiert in diesen
■»p, % n’aii 9et  Mine des baherischen Königspaares und

-gwlentsangehöriger sein 100 jähriges

X CC ^Vii'a°u_t B°n, der sich für einen Abkömm-
angeblich aus dem Temple -Gefäng .-

K einen Kn hielt , verschieden. Der Verstor-
" 15 jährigen Sohn.

\ \ !*S
ff
, öv 'g, die Hunde in jeder Krankheit

nudeln . Die
baftic Damen be:

* RN «* hätten .̂ - 6Icm6Iüti’
i ? i 'Hon, detz ß.

■! ' k "n zu d' °ie Hunde in jeder Krankheu
iQnhnct  SltCc ^ eln . Die Anstalt wurde ge-

Damen der englisüien Gesell-

ockncns. Wenn in HauS-
e selbst baut , der W-er-

S .SV, 1"«» scĥ müsetrokk!
kih ®«i lc  Gemüsi

S Jf RM t t8t*e da ^ E Kbersteigr, w rann man mit
st-XA z? ^Nen .'. überzählige Gemüse ohne wei
i$ * IC ^ obett̂ Su einer Zeit , wo frische-

tSn &Xr *-
ln H S, ei fe SLn “ Kiibelpslanzcn läßt sich

u l bis ifen - Man spitzt einen Stab
■SÄ ® eter Länge , 1 bis ? —

tl - an einem Ende ru

eimt ’Mi b°i" t Hopf hat auch Martin das Leben
' îRl ®UiuitW Versicherungsgesellschaften mit

:n, "tutfih, e*1 derslchert.
i ^ dft des Mildere « in England verhaftet.Ss f ■"

"it das ä »w «Lngianr » verynsrcr.
'i’Otninnl Dumpsers „ Sitba " in dem kleinen

i -im ölvsi" AU "i am Humberflusse lourden am
,1% ' . Uftb verhaftet , die sich Franz

k" de,» j tt  Herages nannten . Detektivs
Aschen »? llen der beiden Deutschen einen

.JSei gesuchten Wilderer namens
»"kr-

-ittp a5 ' der bei einer Wilddieberei in
erschossen  hatte und

tjx'ch ^ Uch England geflüchtet war . Der Be-

. . . „ v *. _ _

SoionrS 1:^ ioeitere Opfer . In Samara und
rR aadten wurden pestverdächtige Ratten

-vJettoffen ,e.n Vertilgung bis jetzt keine Viaß-
liprtt s.!ln ^ - Bei der gegenwärtigen hohen

"ötta "w dringende Gefahr der Verbreitung
- !" über ganz ' Rußland vor.
CH b ? Üchcr Blaubart . Eine mysteriöse Ge-
SiÖ ta „ffim ^ " üer des Gift Mörders
WtSbW « » Main beschäftigt augenblicklich

ien von Toulouse . Ern angese-
.^ dm . Martin , der seit 20 Jahren

\ > tn drin ?- Toulouse ansässig war , ist plötz-
sei?? üenden Verdacht verhaftet worden,

i!5,<e.. wub seine zweite Frau sowie
Leeglftet zu haben . Tie ungeheuer-

i poJnkf.n8eftprr cfi n§ sollen durch einen ent-
C ? Ui bei-w n der Polizei verraten worden

leine Lotete ^  1895 zum ersten Male
i»i ®die Nu? ? " drei Jahre später . Im selben

ns s„/ " " or Martins und ein Jahr später
1 Mol « ersten Ehe . 1900 heiratete er

k„? Seine zweite Frau starb 1907
l»i!? i- Krankheit . 1911 erfolgte seine
Ü ^ t ie? ? ? -Üige Frau , die bisher stets

ms- KrankheitSanfälle zu über-

fünf

PS llt X .. . I v ;u UJUU ^ Utl Ullvlltf Uti | ü | lC ''
ws»h"Ht ? °i pi? Krebsbehandlung mit Radium
l' C . 8 'Stabil ? Tagen gelungen , eine neue

\j el«na ? ? am  menschlichen Körper zu
^Mhrigen Frau,

V' Cieh ^ bon beiden Augen erblindet war,
MN ? Lu ^ fundenen Radiumkur die

W k,? 1chaffen.
.e"n ez i^ u.l®c dürfen mit ihrem Lose zn-

\  dj? fDrräliinbef in Bixton eine Hundepfleger-
Hunde worden , die junge Damen dazu

ViflS M>g an beste zupflegen und zu hegen,
chviter v;? e*er  Schule bestehen will , muß

i-e»? '»an in d? ben , das beinahe so lange
VsÄ t . n h{» . n ernem Säuglingsheim absolvie-

8en Damen ihre Prüfung bestan-
lr.  ben Titel „geprüfte Hundepsle-

englischen Gesell¬
tzen Lieblings nicht

>w 5ü̂bersteigt , so kann man mit-
£ wei-

^ n> iui? Q&enTr? 9 -? u etuer  S eit ' toty  irisches
Sfu fnVh , 8en „nc v günstig zu verwerten . Ist

^ ^ Nr so Geschmack des getrockneten
ü'Ö ^ on Gemij? d es leicht sein , die richtige

^s,,,? 0gen s" r diesen Zweck zu treffen.
°!e?? c,R-? se fe'r 0 es an einen Garten mithin

? k? iisji ? rden ' " " b daher die Gemüse auf
At , di»^ ssen ist es von Vorteil , wenn

uz ’ dies. i ... erne oder andere kwmiiiearck

zu und

macht in Abbinden von je 10 Zentimetern in seiner Länge
Einkerbungen . Nun steckt man den Stab an einer oder zwei
verschiedenen Stellen in das Erdreich der Kübelvlanze
und zieht ihn so vorsichtig heraus , daß etwas von der Erde
in den Einkerbungen verbleibt . An diesen Proben läßt
sich dann zuverlässig feststellen, ob die Kübelpflanze be¬
gossen werden kann, oder ob nur» damit noch zuwar¬
ten kann

--- Aus dein F-amilienlebeu des Erzherpsgs Frmiz
FerdiminS . Von einer Persönlichkeit , die im Hause des
ermordeten Thronfolgerpaares viel verkehrte , erhält dre
Wiener „ Reichspost ' folgende Mitteilung : Man konnte
sich kaum ein glücklicheres , schöneres Familienleben,
als das des Thronsolgerpaares denken . Mit dem
Grundsatz : „Ich will eher eine Unebenbürtige auS
Liebe heiraten , als einer Ebenbürtigen untreu werden,'
war Erzherzog Franz in die Ehe getrete « . Er fand
in ihr , was er geträumt hatte , eine Frau , die rhtn
alles wurde und der er alles war . Erzherzog Franz
Ferdinand gehörte zu den Männern , die am meisten- - ■ ■ - — ” ' ,Ä~*“.en

ich
und liebsten in der eigenen Familie verkehren . Meinen
wichtigen , ans das Znnerhäusliche und Private sic
beziehenden Schritt tat er ohne seine Gemahlin . Ob
es sich um Zimmereinrichtungen , um Parkanpslanzun-
gen , oder sonst um persönlich -private , nicht in dre
Hohe Politik spielende Angelegenheiten ^ handelte ^—
immer wurde sie zu Rate gezogen . Sie nmßte ihn
auf seinen Spaziergängen , bei seinen Besuchen beglei¬
ten ; sogar auf die Jagdausflüge wurde sie gerne nirtge-
nommen . Die Herzogin hinwiederum war unermüdlich
in der Sorge für den Gemahl . Sie sorgte bezüglich
der Kleider , der Kost für ihn ; sie las ihm jeden

Wunsch von den Augen ab , sie suchte alles Unange¬
nehme von ihm fern zu halten . Bei Schwierigkeiten
tröstete sie ihn ; bei Unwohlsein bediente sie ihn.
Eine ernste Religiosität , fern aller Pose , auf um¬
fassende Kenntnisse gegründet , war im Heim des Thron,
svlgerpaares zu Hause . Sie verklärte die Beziehungen

zwischen Mann und Frau und auch die zwischen Eltern
und Kindern . Bei der Erziehung der Kinder wuroe
auf Religiosität und Sittlichkeit besonderer Wert ge¬
legt . „Mein Haus muß rein sein, ' pflegte die Her¬
zogin — zugleich im Sinne ihres Gemahls — zu
sagen . Das Familienleben des dahingegangenen Thron¬
folgers war ein in jeder Hinsicht vorbildliches.

----- Eine Gerichtsverhandlung zum Schreien . Vor
dem Breslauer Schöffengericht spielte sich eine höchst
eigenartige Gerichtsverhandlung ab . Angeklagt war
ein Handelsmann , der sich in einen schönen Braten¬
rock geworfen hatte und schon mehrfach mit dem Gesetz
in Konflikt gekonimen ist . Diesmal sollte er zwei
Lampen , die er von einer Fabrik in Kommission
übernommen hatte , verkauft , das Geld aber in die
eigene Tasche gesteckt haben . Die Vernehmung spielt«
sich folgendermaßen ab : Angekl . (laut schreiend ) :
„Meine Herren , ich stehe unschuldig hier . Meine
Frau —" —- Vors , (ihn erregt unterbrechend ) : „Hören
Sie mal , führen Sie hier kein Theater auf und sprechen
sie vor allem etwas leiser ." — Anegekl . (schreit noch
lauter als vorher ) : „Das «ist mir unmöglich : meine
Herren , diese Sttmme ist mir angeboren . Aber so
wahr mir Gott helfe !" — Vors , (mit donnernder
Stimme ) : „Jetzt schweigen Sie einmal und hören Sie,
Nias Ihnen zur Last geleget wird . Sie sind bereits
wegen Betruges vorbestraft . Hier handelt es sich um
eine Unterschlagung ." — Angekl . (mit noch lauterer
Stimme ) : „Das war ich nicht , das war meine Frau,
so wahr mir Gott helfe ." Vors , (nervös ) : „ Rufen Sie
nicht immer den Namen Gottes an , sondern erklären
Sie uns den Vorgang ." — Der Angeklagte , der über
eine unglaubliche Lungenkraft verfügt , schreit nun,
er habe nichts davon gewußt , daß die Ware Kom¬
missionsware gewesen sei . Das ganze Geschäft ge¬
höre seiner Frau . Je mehr er spricht , desto gewal¬
tiger dröht seine Sttmme . — Vors , (schließlich erregt
aufspringend ) : „Wenn Sie jetzt nM leise . sprechen,
dann schreie ich auch ." — Der Angeklagte spricht nicht
leiser , der Richter schreit , um ihn zur Ruhe zu brin¬
gen , der Angeklagte wendet noch etwas mehr Stimm¬

kraft auf und tituliert den Vorsitzenden mit „Herr
Oberstaatsanwalt ", „Herr Landgerichtspräsident " , „Herr
Geh . Justizrat ". Ter Redekampf währt eine ganze

Weile , schließlich sinkt der Vorsitzende schweitztriesend
in seinen Stuhl . — Vors , (ermattet und sehr sanft ) :
„Aber Sie sind - och schon einmal wegen Betruges vor¬
bestraft !" — Angekl . (gerührt , weinend und ganz leise ) :
„Wenn man schon eine Dummheit macht , soll man
denn daran ewig tragen ?" — Zeugen waren nicht
vorhanden , die Nachweisen konnten , daß der Ange¬
klagte sich wirklich schuldig gemacht habe . Ter Staats¬
anwalt beantragte zwar zwei Wochen Gefängnis , das
Gericht sprack, iedow den Anaeklaaten frei.

Geburtenrückgang und Beamte.
Eine Bolksseuche der Großstästc.

- v Es ist eine alte Tatsache , daß der Geburten¬
rückgang hauptsächlich in den Großstädten auftritt . Tie
ilcsachen liegen klar zutage : sie sind durch das groß¬
städtische Wohnungswesen und durch die erschwerten Ta-
seinsverhältmsse der Bewohner bedingt . Dazu kommt
dann noch , daß die Großstädte höhere Genüsse bieten
können , die die Lebensart des Großstädters verfei¬
nern und ihn aus eine „ höhere " Kulturstufe stellen,
die aber anderseits große gesundheitliche Schäden mit
sich bringen . Ta den Kindern außerdem keine oder
keine genügende Gelegenheit zum Sichaustummeln ge¬
geben ist , die Kinder vielmehr tagsüber in den dump¬
figen Wohnungen oder auf der Straße , die mit Fabrik-
luft und mit der durch den Verkehr und den ganzen
großstädtischen Betrieb bedingten staubreichen Atmo¬
sphäre verstänkert ist , sich aufhalten , so kann ein ge¬
sunder Nachwuchs nicht heranwachsen . Aus allen diesen
und noch anderen Gründen besteht gerade bei Groß¬
städtern die Neigung zur Beschränkung der Kinder-
zahl

Daß wir es beim Geburtenrückgang mit einer Volks¬
seuche der Großstädte zu tun haben , beweist eine Sluf-
nahme vom 1. Oktober 1913 , die die preußische Re¬
gierung über die Familienberhältnisse ihrer Beamten
voraenommen hat . Die Statistik ist zwar unvollkommen,
es fehlen zuverlässige Zahlen über die Altersverhält-
nisse der Beamten , aber doch kann man einige Tat¬
sachen aus ihr entnehmen , die von Belang sind , so
auch , daß die Kinderzahl in den Großstädten kleiner ist.

A. Tie Beamten mit dem Wohnungsgeldzitschuß
der Tarifllasse I—III : Von 17 486 verheirateten Be¬
amten hatten 13,45 Prozent kein lebendes Kind , 14,64
Prozent 1, 21,11 Prozent 2, 14,78 Prozent 3, 8,01
Prozent 4, 3,76 Prozent 6 und nur 2,79 Prozent
6 und mehr Kinder . Tie Gesamtzahl der Kinder dieser
Beamten betrug 38 058 . 4778 Beamte dieser Gruppe
waren ledig.

B. Tarifklasse IV : Diese Gruppe umfaßt 7164 le¬
dige und . L7 042 verheiratete Beamte / Von diesen

hatten 11,87 Prozent kein lebendes Kind , 18,02 Proz.
1, 22,87 Prozent 2, 17,47 Prozent 3, 10 .21 Prozent
4, 6 Prozent 5, 7,69 Prozent 6 und mehr Kinder.
Diese Gruppe zählte im ganzen 246 625 Kinder.

6 . Tarifllasse V : Ledig waren 7408 Beamte , ver¬
heiratet 162 631 . Bon diesen hatten 10,06 Prozent kein
lebendes Kind , 17,08 Prozent 1, 20,91 Prozent 2, 16,06
Prozent ' 3, 11,31 Prozent 4, 7,76 Prozent 6, 1,24
Prozent 6 und mehr Kinder , im ganzen 475 812 Kinder.

Die Bekämpfung dieses Mißstandes des Geburten¬
rückganges wird Erfolg haben durch energische Maß¬
nahmen auf dem Gebiete des Wohnungswesens , durch
entschiedenes Vorgehen gegenüber kleinlichster Politik
der Kommunen in bezug auf Hergabe von ausreichen¬
den Spielplätzen.

Tann muß aber auch der Staat durchgreifende
Maßnahmen in Form weiterer Unterstützung tinder-
reicher Familien ttefsen . Ein Beisviel bietet Ungarn,

i Tort sind Ktnderzulagen von Stcmtswegen bereits ein¬
geführt und zu dem Zwecke die Beamten in zwei
Gruppen geschieden , von denen die eine Gruppe für
das erste Kind 200 Kronen ( 1 Krone --- 0,80 M .),
für 2 Kinder 400 Kronen und für 3 und mehr Kinder
600 Kronen jährlich erhält , während die Beamten der
anderen Gruppe für 1 Kind 100 Kronen , für 2 Kinder
200 und für 3 oder mehr Kinder 300 Kronen jährlich
erhält.

Mkrrtrt1 »er :iclir.

Frankfurter Schlachtviehmarkt . (6 . Juli 1914 .)

Preis für 1 Zeniner Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Gchsrn:
Vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachiwertes, 48—53 85—90höchstens 7 Jahre alt . . . . -
Junge , fleischige, nicht ausgemästete und ältere 43—47 78—85ausgemästeie.
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere . 38- 43 70- 79

KuUen r
Vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachiwertes 46—49 76—81
Vollfleischige, jüngere. 41—45 71—78

Färsen und Kühe:
Vollfleischige, ausgem. Färsen höchst. Schlachiweris 44- 49 79- 88
Vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht«

76- 83wertes bis zu 7 Jahren . . . . .
Aeliere ausgemästeie Kühe und wenig gut ent«

41- 46

wickelte jüngere Kühe . • 36- 40 67- 74
Mäßig genährte Kühe und Färsen 29—34 58- 68

Kälber:
Doppellender, feinste Mast. — —
Feinste Mastkälber. 54- 56 90 - 93
Mittlere Mast« und beste Saugkälber . 50—54 85- 92

Schafe:
Mastlämmer und Masthammel . . . . 43 92
Geringe Masthammel und Schafe — —

Schweine:
60- 62Vollfleischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 46 bis

48»/,
Vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht . 46 bis

48V.
56- 58

Getreide und Raps.
Tie Preise verstehen sich für 400 Ko. marktfähige Ware.

Weizen
Mainz , 3. Juli 1914.

. 20.50-
Roggen . 17.50-
Gerste . . —
Hafer . 19.50—
Mais t —
Raps .

Kartoffeln.
Frankfurt  a . M., 6. Juli 1911.

in Waggonladung . . . . . .
im Detailverkauf . .

Heu
Stroh

Heu und Stroh.
Frankfurt  a . M., 3. Juli 19)4.

p. Doppelztr.
6 S0—7.50

. 7.50—8.50

p- Ztr.
3.30—3.60

THfei- Mi!
Hialtiingspensionat
Frau Or. C. Grimm, Biebrich -Wiesbaden
Wiesbadener -Allee 30 (Villa Wilhelmj)

Anmeldungen jederzeit
Sprechstunde : v. 12—1 u. 4 —5 Uhr

Verantwortlich : Adam Eiicnne , Oestrich.

BaÜnn/effer undJZegenpÄzfeen.
l&nnnurJfrfJirildieSchuh ’bd &ützen

Der Einfender von 12 vermiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
Sa $ von 25 ABC-Kilnftlermarken von der Erdal -Fabrik in Mainz.
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Empfehle z>
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Gleichzeitig ^
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Karl Star 5ScWf
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| für zarte,
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I FernerjÄ 'V»! rote und (Pr° Tube 50
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[Schulz & Schalles |
Wiesbaden =

59 Rheinstr. 59, nächst der Schwaibacherstr.
liefert nicht nur in feinen , sondern W
vornehmlich auch in jcnittleren und Z

= billigen Preislagen
ü geschmackvolle ,moderne Zusammenstellungen.

Z Tapeten und Linoleum
W Wachstuche Cocosmatten.
ii . .. . . ,NllllNMIIIIMNIIIIIINIIIIMIIIIIIIIllllllll,IIl,I„„„„,„„„„„„„„„„in,

| “ 51""Damenschneider *SS“ I
I "SP Jldam tiimij, litMi Ä . I

empfiehlt sich den geehrten Damen im Rheingau =
in Anfertigung von =

1 engl, und ftanz. Jackenkleidern in Stoffe, Seide V
Z und Leinen, g
= Sport -Kostümen und Mäntel

in einfacher bis feinster Ausführung zu billigsten Preisen. §
iliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiuiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiF

Kreppapiere
in allen färben

stets vorrätig bei

Hdam Ctienn »,
Oestrick.

(rHiniiii -§ tcmpe 8
fertigt schnell und billigst an die

Wiesbadener Stempelfabrik und Gravier -Anstalt

Wolf & Iteiny :: Wiesbaden
Friedrichstr . 40 Ecke Kirchg &sse

Enorm bSüige

Schuh - Waren
zu noch nie gekannt billigen Freisen

kaufen Sie während unseres

Schuhhaus

Gehr . David * Mainz
35 Sclusterstr. 35 — 6cke Betzelsgasse.

Von Oestrich-Winkel zu Berg:
7.55 9.40 1.05 5.30 7.10* 7.25** 8.05 8.45

Von Oestrich-Winkel zu Tal:
7.00 8.20*** 9.10 11.00 1.30 2.20Z 3.20 - 4.00* 5.00 7.00

* Nur Sonn - und Feiertags.
** Nur Dienstags , Donnerstags und Samstags.
*** Nur Montags , Mittwochs und Freitags.
Z Bis Koblenz nur Werktags.

N i e d e r l ä n d e r L a m p f s chj f f a h r t.
Ab Oestrich zu Berg:

1.40 2.058 6.30* 7.30* 7.40
Ab Oestrich zu Tal:

7.05Z 8.05* 10.20 2.10* 4.40
8 Gütertour , nur Werktags, * nur Sonntags.

Saison - äusverksnfes.

Celephen llr . 0 Cefephon TTr, 6

Adress-Karten
Clrkulare
Preislisten
Fakturen
Rechnungen
Mitteilungen
Quittungen
Briefbogen
Wechsel
Postkarten
Kuverts
Plakate
Statuten

M D ntcksactai
liefert In kürzester Zelt In sauberster
Ausführung und zu billigsten Preisen de

Druckerei von

Adam Etienne,
Verlag des tyielngauer BQrgerfreund

Oestrich am Rhein.

sowie alle Bedarfsartikel in reichster
Auswahl

Illustr . Preisliste kostenlos.

Einige

1 Posten Ia braune echt Chevreau-Halb-
schuhe früher bis 10  fO jetzt

nur Mk 5 .50

1 Posten echt Chevreau braune Kinder¬
stiefel , Derby -Laekk . hochelegant

25-^6 27-30 31-35

1 Posten eleganter Damen-Schnürstiefel,
Derby-Lackkappen solange Vorrat

nur Mk. 4 .50

Schlager:

Projektions-Apparate

1 Posten Damen-Halbschuhe Lackk.-Derby,
sehr elegant . . . . rur Mk- 3 50

1 Posten Damen-Halbschuhe echt braun
Clievr. Derby . . . nur Mk. 4 50

1 Posten Damen-Stiefrl Ia . Boxcalf und
Chevreauled. Nr. 36-37 nur Mk. 2 95

1 Posten braune Sandalen
Gr 31-35, 27-3°, 25-26, 23-24

Photogr.Apparate
Kinematographen

1 Posten Ia. Herren -Rindbox-Schniirstiefel.
hochmodern . . . . nur Mk 6.90

1 Posten Ia . Herren -Rdchevr .-Schnürstiefel,
Derby-Lackk ., eleg . . . . Mk. 7 50

1 Posten echt braune Boxcalf - Herren-
Schnürstiefel . . . nur Mk . 9.50

1 Post. Reiseschuhe mit Kord - Sohlen
Nr 36-41 43-47

85 Pfg. 95 Pfg.
1 Posten weisse Leinen-Halbschuhe, be¬

sonders billig . . nur Mk. 3 .50

1 Post . Boxleder -Schnürstiefel , nur hoch¬moderne Ware
23-24 25-26 27-30 3 !-35 *
2.45 2.95

Wein- und
Speise-Karten
Einladungen
Mitgliedskarten
Eintrittskarten
Tanzkarten
Programms
Lieder etc. etc.
Sämtliche
Trauer-
drucksachea
5n Brief- u.
Kartenform.

1 Posten Turn -Schuhe , Chromledersohle
Nr. 28-35 Nr 36-42

nur 75 Pfg nur 1.20

ihre glänzende Stellung
ihr gediegene « Wissen und Können dem Studium der weltbek

Seiest -Unterrichts -WerkeZ 'X
terbundeN mit eingehendem brlelllclien FcrnuiUerrlcbt.

Her &osgegeben vom Runtlnacben LehrlnsUtut.
«redigiert von Professor C. Ilile/

ß Direktoren , 22 Professoren als Mitarbeiter.
Die Studlenanstalt
Das Lehrerlnnen-

Semlnar
ir Präparaud

DekMlttelschullelirbr
Das TKonservatopfum
Der ge\ Kaufmann

Das Gymnasium
Das Realgymnasium
Die Oberrealschule
D. Ablturlenten -Exam.
Der Ein ].-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist käulli

(Einzelne Liefen}
Ansichtssendungen ohn

Die Werke stad gegen monfetl.
— 1 1 " au / u beziehe » .
DiewissenschaftlichenUnterriAts-
werke , Methode Rustin , >4etzen
keine Vorkenntnisse von *hs uud
haben den Zweck, den Stiufierenden
1 den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollsUihdig zu er¬
setzen, den Schülern

2. eine umfassende, â diegene Bildung,
besonders die jaurch den Schul¬
unterricht zu/erwerbend . Kennt¬
nisse zo verschaffen , und

8. tnvortreffJfcherWeiseaufExamen
vorzuberpften.

Ausl

Def Bankbeamte
er wlss . ged . Mann

Die Landwirtschafts¬
schule

Die Ackerbauschule
Die landwlrtschaftl.

Fachschule
Lieferungen A 90 PL

en k Mark 1.26.)
aufzwang bereitwilligst.

tenzahlung von Mark 3 .—

Dieser Zweck wird dadurch er¬
reicht,

A. dassxler Unterrioht Wissenschaft-
licher 'Lohranstalten naohgeahmt
■wird, \

B. dass der ' Unterricht in so ein¬
facher und\ iründlioher Weise er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehen , muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die Individuelle Ver¬
anlagung jedes Sch (Hprs Rüoksioht
genommen wird.

rltcke Broschüre sowie Danksck \ eiben
über bestandene Examina gratis!

Gründliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme- und AbschliN«.
Prüfungen usw . — Vollständiger Ersatz für den Schulunterricht

Bonness &. Hachfeld , Verlag, Potsdam S. O
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